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Berlin, vom 26. November. — Ge. Exc. 
der General der Cavallerie und kommandirende 
General des sten Armee⸗ ner ar v. Zieten, 
iſt von Breslau hier angekommen. 

2 * Aachen iſt eine Unterſtüͤ⸗ 
zungs⸗Anſtalt für Schullehrer⸗Wittwen und 
Waiſen zu Stande gekommen, welche mit dem 
erſten Januar 1828 ins Leben tritt. Se. Maj. 
der Koͤnig hat dieſer Anſtalt * ihrer Begruͤndung 
ein Kapital von 1200 Thalern gewahrt. Alle 
Iffentliche Lehrer, welche nach dem 1 Januar k. 
wahres angeſtellt werden, muͤſſen dem Vereine 

eitreten, fie mögen verheirathet ſeyn, oder nicht; 
den ſchon angeſtellten bleibt der relwillige Zu⸗ 
tritt offen, in fo fern ſie nicht über 35 Jahre alt 
und mit keiner chroniſchen Krankheit behaftet 
ſind und der Mann nicht Über 16 Jahre älter iſt, 
als die Frau. Eier 


Oeſterreich. 

Wien, vom 20. November. — Se. M. der 
Kaiſer hatte die Herſtellung des durch die Zeit 
beſchaͤdigten Mauſoleums der Familie des Erz⸗ 

zogs und des Herzogs von Steuermark, 
Carls II., in der Kirche des aufgehobenen Dom: 
Riftes Seckau bewilligt, und die bedeutenden 
Koſten zu dieſer Herſtellung anweifen laſſen. — 

s die Herſtellung fo weit gedlehen war, daß 
i N neue Bleiſaͤrge uͤbertragenen Reſte der 
fi rſtlichen Familie wieder . werden konn⸗ 
ten, ward Sr. K. H. dem Erzherzoge Johann 


1 Die Unordnung ber Seierlichfeiten Übertragen, die 


am 24. bis a5. 


2 tober mit großer Pracht ſtatt 
anden. 3 


Deutſchland. 

München, vom 19ten November. — Heute 
war bei Hofe große Tafel; dieſe zeichnete ſich 
durch Glanz und Reichthum in einem Grade aus, 
welcher jede Schilderung uͤberſteigt. Anweſend 
waren: Ihre Majeftäten der Koͤnig und die Koͤ⸗ 
nigin, die koͤniglichen Prinzen, die Kronbeamten 
und ſaͤmmtliche Mitglieder der beiden Kammern 
der gegenwaͤrtigen Staͤndeverſammlung. Die 
Würde und Herzlichkeit, welche ſich bei dieſem 
Feſte vereinten, werden unvergeßlich bleiben. Se. 
Maj. der König brachten mit freudiger Ruͤhrung 
den Toaſt aus: „Auf das Wohl meiner lieben 
Bayern!“ — Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede, als 
erſter Präfidene der Kammer der Reichsraͤthe, 
ſprach dann im Namen der Staͤndeverſammlung 


folgende Toafte aus: „Die Mitglieder beider Kam⸗ 


mern vereinigen ihre Wuͤnſche fuͤr das Wohl des 


Koͤnigs!“ — „Die Mitglieder beider Kammern 
‚vereinigen ihre Wuͤnſche für das Wohl der Köͤ⸗ 


nigin!“ — „Die Mitglieder beider Kammern 
vereinigen ihre Wuͤnſche, daß der Himmel das 
koͤnigliche Haus in ſeinem Schutze forthin bewah⸗ 
ren wolle!“ worauf Se. Majeftät der König noch 
einen Toaſt: „Auf das Wohl der lieben und Ge⸗ 


treuen, der Stände des Reichs!“ auszubringen 


geruhten. Nach aufgehobener Tafel unterhielten 
Sich Ihre koͤnigliche Majeſtaͤten zwei Stunden 


* 


lang auf eine eben ſo huldvolle als leutſelige Weiſe 
mit allen Anweſenden. — Glück dem Lande, wo 
in den Herzen der Unterthanen ſolche Erinnerun⸗ 
en leben! Die Thronrede des Königs von 
Batern bei der Eroͤffnung der Staͤndeverſamm⸗ 
lung (heißt es in einer Nachricht aus Baiern) hat 
allgemein die Gemuͤther angeſprochen und eine 
freudige Begeiſterung verbreitet. Unverkennbar 
iſt ſie der unmittelbare Ausdruck einer das An⸗ 
denken des hochſeligen Königs herzlich feiernden 
Geſinnung, des wahrhaft koͤnigl. Wohlwollens 
fuͤr Baierns Gluͤck, und der hellſten Einſicht in 
die Beduͤrfniſſe des Vaterlandes. Wo wäre ein 
Baier, deſſen Herz dieſe Sprache nicht verſtehen 
ſollte? Und diefe Rede iſt nicht das Kunſtwerk der 
Miniſter; der Koͤnig ſelbſt ſpricht in ihr zu Sei⸗ 
nen Staͤnden, zu Seinem Volke. Eindringender 
konnten die Stände nicht an die Erhabenheit ih⸗ 
res Berufs erinnert werden. Der Koͤnig ver⸗ 
traut ihrer Einſicht, baut auf ihren Willen, und 
will, daß jede Selbſtſucht fern bleibe. Die Ver⸗ 
faſſung iſt zum allgemeinen Schutze, fuͤr Rechte 
des Throns, wie fuͤr geſetzliche Freiheit gegeben; 
ſie beruft die Organe des Adels und des Volks 
nicht, um den Parteien einen Spielraum, den 
Leidenſchaften einen Kampfplatz zu geben, ſon⸗ 
dern die Intelligenz und die Tugenden der Na⸗ 
tion in naturgemaͤße Verbindung mit dem Throne 
zu bringen, damit in dieſem großen Familien⸗ 
bunde die Civiliſation das Reſultat des vereinten 
Strebens werde. Die Verfaſſung iſt da, nicht 
die Kräfte des Throns und der Nation zu tren⸗ 
nen, ſondern ſte organiſch zu verbinden für das 
beben und Gedeihen der Geſellſchaft. — Die 
Muͤnchener politiſche Zeitung meldet jetzt, 
daß der Koͤnig die Stelle eines ordentlichen 
Profeſſors der allgemeinen Litteraͤr-Geſchichte 
dem Profeſſor Dr. Goͤrres Übertragen habe. 


Frankreich. 
Paris, vom 20. November, — 1 le 


bat Se. M. in einem Miniſterrathe den Vorſitz 
gefuͤhrt. f N 
Der Moniteur enthaͤlt Folgendes: „Da der 


König: erfahren, daß Se. kathel. Majeſtät ſich 
nach Barcelona begeben wollen und ein betraͤcht⸗ 
liches Corps ſpanſſcher Truppen zu Ihrer Ver⸗ 
fügang haben, ſo daß Sie wuͤnſchen durften, 
ſich in dieſer Hauptſtadt nur in der Umgebung 
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ſammelt, 


ſtoͤren, 


— 


Ihrer Unterthanen zu zeigen, ſo hat der Vicomte 
von St. Prieſt den Auftrag erhalten, im Namen 
des Königs, den Abzug der franz. Diviſion aus 
Barcelona vorzuſchlagen. Da Se. kathollſche 
Majeſtaͤt dieſen Vorſchlag angenommen, fo hat 
5 lee Befehl, nach Frankreich zuruͤckzu⸗ 
K ’ 

Der Infant Don Miguel iſt, wie eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche meldet, in Straßburg Ane 
fen. Er hatte am loten d., heißt es im Journ. 
du Commerce und im Moniteur, Wien verlaſ⸗ 
fen, Der Infant wird im Pallaſt Eipſee⸗Bour⸗ 
bon abſteigen. 7 

In Paris hat das Miniſterium eine entſchiedene 
Niederlage erlitten. Unter 7878 Stimmenden 
haben 6690 fuͤr die Bewerber der Oppoſttion 
geſtimmt. 

Geſtern hatten große Unordnungen in Parts 
Statt; mehrere Straßen waren ganz illuminirt. 
In der Straße St. Denis hatte man ſich ver⸗ 
ſchoß und warf mit Steinen. Die 
Linientruppen konnten die zuſammengerotteten 
Haufen nur mit dem Bajonnette zerſtreuen. — 
Dieſen Abend, ſagt das Journal des Debats, 
hat man zwanzig Elende in Lumpen erblickt, die 
durch die Straßen rannten und neben den Na⸗ 
men der Deputirten das Geſchrei: „Es lebe der 
Kaiſer!“ ertönen ließen. 

Das Journal du Commerce ſagt: Paris feiert 
dieſen Abend den Triumph der konſtitutionellen 
Sache durch eine allgemeine Beleuchtung. Die 
Polizei hat nun dienlich erachtet, das Feſt zu 
indem fie Gensd'armen in den Straßen 
umher galoppiren ließ. Um halb 9 Uhr ging 
der Maͤkler Lequin durch die Straße St. Denis, 
als ein Piket Gensd'armen zu Pferde mit dem 
Saͤbel in der Hand die Menge durchſchnitt, und 


er erhielt eine Wunde am linken Arm. — Auf 
dem Vendomeplatz iſt eine bedeutende Anzahl 


Leute eingezogen worden, von denen die Mehr⸗ 
zahl nach der Polizeipraͤfektur abgefuͤhrt wurde. 
Das Miniſterium, ſagt der Conſtitutionel, iſt 
in einer verzweifelten kage; keine Stunde, keine 
Minute vergeht, ohne daß der Telegraph ihm 
nicht niederſchlagende, das heißt: der großen 
und edlen franzoͤſiſchen Nation, welche ihre 
Wuͤrde, ihre Rechte, ihre Freiheit wieder er⸗ 
langt, guͤnſtige Nachrichten überbringt. Ver⸗ 
gebens ſuchen die Miniſter jetzt die fie nieder⸗ 


. . 


druͤckende Scham zu verbergen, die Niederlagen, 
die ſie erleiden, zu verhehlen; von allen Seiten 
tönt ihnen von den Wahlmaͤnnern die Stunde 


dete ee ler entgegen. Und welcher Ruͤck⸗ 


105 bleibt ihnen uͤbrig? Ein mit Schande und 
erachtung gepaarter. Selbſt heute an der 
Boͤrſe, wo noch vor Kurzem Herr von Viltele 
deſpotiſch herrſchte, hat der Held der drei Pro⸗ 
cent die Gewalt der feinem geliebten Kinde bei⸗ 
gebrachten Schläge nicht hemmen können. Herr 
bon Villele liegt in den letzten Zügen, ſelne drei 
Procent find den grauſamſten Angriffen Preis 
egeben, 1 betraͤchtlich gefallen, und der 
Beweis. daß die gegen den Vater gerichteten 
Schlage die letzten Zuckungen des Sohnes ver⸗ 
urſachen, liegt darin, daß die fünf Procent nur 
ſehr ſchwache Nachwehen von dem Sinken der 
. empfinden. Hr. von Villele iſt alſo ge⸗ 
ſchlagen, in feinem eigenen Gebiete geſchlagen. 
eute trat ein bedeutendes Fallen in den Ren⸗ 
a „indem bie 3 pet. auf 69. so geſunken 
- find: beim Schluß der Boͤrſe ſtanden fie 69. 80. 
Man will dieſes Ereigniß dem bis dahin bekannt 
wordenen Reſultat der Wahlen zuſchreiben, 
auptſaͤchlich war man ſodann der Meinung, mit 
den Nachrichten aus Konſtantinopel ſtehe es zu 
lange an, als daß man ſich etwas Gutes davon 
verſprechen koͤnnte. 


Der Contre⸗Admiral von Rigny iſt Vice⸗Admi⸗ 
ral, der Kapitän Baron Milius Contre⸗Admiral 
geworden, und die Kapiraͤne von Labretoniere, 
Morcei, Hugon und Nobert ſind in dem Orden 
der Ehrenlegion um eine Stufe höher gerückt. 
Unter die Mannſchaft des Geſchwaders des Ad⸗ 
mirals von Rigny iſt eine Anzahl Decorationen 
vertheilt. Für dle Hinterbliebenen der bei Na⸗ 
varin gefallener Seeleute iſt aus der Invaliden⸗ 
Kaſſe ein Spezialfond ausgeſezt. — Der Kb: 
nig hat den Admiralen Sir E. Codrington und 
Graf Heyden das Großkreuz des Ludwigsordens, 
dem Capt. Th. Fellows (von der Fregatte Dart⸗ 
mouth) das Commandeurkreuz der Ehrenlegion, 
und den übrigen engliſchen und ruſſiſchen Kapi⸗ 
kaͤnen, die an der Schlacht bel Navarin Antheil 
bebt den Ludwigsorden derliehen. — Die 
franzoͤſiſche Station vor Cadiz wird Befehl er⸗ 
balten, die in Marocco anfäßigen Franzoſen auf⸗ 
Sab men, falls ſie nach der Nachricht von der 
chlacht bel Navarin ſich dort nicht mehr für 


den; man iſt nunmehr 
worden, und was bemerkenswerth erſcheint, iſt, 
daß dieſes ein alter Controlleur bei den. indirekten 


ſicher halten ſollten. — Es heißt, daß der Infant 
Don Miguel geſtern Abend hier eingetroffen fei. 
Wie man hört, ſoll die neu errichtete gyptl⸗ 
ſche Erziehungs⸗Anſtalt, unter Leitung des Hrn. 
Jomard, wleder eingehen. 8 
In Nimes war die vorige Woche Sonntag ein 
ſtuͤrmiſcher Abend. Mehrere Fanatiker wider⸗ 


derſetzten ſich der Aufführung des Tartuffe. Die 


Behoͤrde hat nachgegeben. Vermuthlich hat man 
die proteſtantiſchen Waͤhler einſchuͤchtern wollen. 
Deſſenungeachtet ſcheint die Wahl der Herren 
Ricard und Dounant geſichert zu ſeyn. 

Der Cour. kr. macht Bemerkungen uͤber den, 
feiner. Meinung nach, ziemlich unfreiwilligen 
Abzug unſerer Truppen aus Barcelona und glaubt, 
daß wir nun bald auch die andern ſpaniſchen Fe⸗ 
ſtungen raͤumen werden. 


In dem Palais⸗Royal war bei dem Reſtaura⸗ 


teur Urbain ſilbernes Tiſchgeſchirr entwendet wor⸗ 


des Diebes habhaft! ge⸗ 


Steuern iſt, welcher waͤhrend feiner agjaͤhrigen 
Amtsfuͤhrung des beſten Rufes genoß, und eine 
Beſoldung von 3 bis 4000 Fr. jaͤhrlich bezog. 
Bei der Durchſuchung ſeiner Effekten wurde ein 
bedeutender Vorrath Silberzeug von allerlei 
Speiſewirthen entdeckt. 5 
Im Theater des Varieres hat man in einem 
Vaudeville Couplets mit Bezug auf die Schlacht 
von Navgrino geſungen, die allgemeinen Beifall 
fanden; bei der Wiederholung des Stuͤckes blie⸗ 
ben fie aber weg und als das Publikum fie for⸗ 
derte, trat der Schauspieler vor und erklärte, 
es ſey ihm verboten, dieſe Couplets zu ſingen. 


Spanien. 


Madrid, vom 8. November. — Der Rath 
von Caſtilien hat auf die Verbannung des 


Biſchofs von Obiedo angetragen, weil der⸗ 


ſelbe einem, von dem Rath empfohlenen 
Geiſtlichen, unter dem Vorwanbe, daß berfelbe 
früher Nationalguͤter gekauft, das Canonicat an 
der dortigen Kirche abgeſchlagen hatte. — Iſido⸗ 
rillo's Bande iſt im Wachſen. Morenillo, in 
Altcaſtilien, hat too. gut berittene Leute; auch be 
Ait wee ſoll ſich eine neue Bande haben 
licken laſſen. g 
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Ein ganzer Trupp von Stierfechtmeiſtern iſt 
nach Valencia abgefahren, woſelbſt JJ. MM. 
mit Stierhetzen unterhalten werben ſollen. 


Der hieſige Corregidor, Marquis de la 
Torre, iſt in Tarragona, man weiß nicht 
wohin, eingeſchifft worden. Alle nach ih⸗ 
rer Heimath zuruͤckgekehrte Rebellen-Offtziere, 
wurden, unter dem Vorwande einer Heerſchau, 
vorgeſtern an den Hauptorten der Bezirke ver⸗ 
ſammelt, und hierauf verhaftet; in Vich 52, in 

Gerona 48, in Villafranca 18, in Barcelona 
13 u. ſ. w. In allen cataloniſchen Ortſchaften 
muß am ısten d. das Verzeichniß der Perſonen 
eingereicht werden, welche an dem Aufſtande 
Theil genommen haben. In der hieſigen Zei⸗ 
tung wird eine amtliche Aufforderung zur Liefe⸗ 
rung von 120 Ketten nebſt Ringen gethan. Zwei 
Kauffahrteiſchiffe ſind heimlich gemiethet, und 
mit Lebensmitteln fuͤr 200 Perſonen auf mehrere 

Tage verſehen worden, worauf ſie die Anker lich⸗ 
teten. Man glaubt, das fie die arretirten Offi⸗ 
ziere nach Palamos und Tarragona abfuͤhren. 

2 bis 3 Bataillone mit 4 Kanonen find nach Igua⸗ 
lada abgegangen, wo die Freiwilligen die Waf⸗ 
fen nicht abliefern wollen. 

General Longa war zur Zeit des Ausbruches 


des Unabhaͤngigkeitskrieges im Dorfe Puebla de 
Arganzon Schmiedegeſell geweſen; der Krieg 


machte ihn zum Soldaten, ſein Talent und ſein 


Gluͤck zum Feldherrn. 


Die oͤffentliche Aufmerkſamkeit lenkt ſich ger 
enwaͤrtig nach den beiden Caſtilien hin, wo die 
nfurreftion, welche in Catalonien unterdrückt 

worden, mit unglaublicher Macht wieder auf⸗ 
lebt. Es ſtehen auf allen Punkten dieſer Pro⸗ 
vinzen Banden auf; eine davon iſt im Pardo, 
einer der koͤniglichen Reſidenzen, eingebrochen, 
ſie hat die koͤnigl. Freiwilligen zu Pferde und zu 
Fuß entwaffnet, und iſt mit dem Waffengeraͤthe 
und Pferden wieder abgezogen. Ihr Wahlruf 


ift: Tod den Liberalen! Weg mit den Miniſtern! 


Tarragona, vom 8. November. — Nach⸗ 
dem geſtern der Obriſt Raſt y Vidal und der 
Obriſtlieutenant Don Alberto Slives, und heute 
der Obriſtlieutenant Laguardia, Herr Bericart 
aus Tortoſa und der Arzt Pallas hingerichtet 
worden, kommt Morgen die Reihe an den Ka⸗ 
nonikus Corrons, den Pater Punnal und den 


Oberſten Balleſter. Nachher werden noch an⸗ 
dere Hinrichtungen ſtatt haben. f 


Barcelona, vom 10. November, — Der 
Koͤnig und die Koͤnigin beſuchen taͤglich mehrere 
Stunden lang die Cathedrale von Valencia. 


Der Biſchof von Vich hat dem Koͤnige folgen⸗ 
de Auseinanderſetzung der Gruͤnde eingeſchickt, 
die ihn bewogen haͤtten, dem Befehle nicht zu 
gehorchen, wonach er die Gläubigen zum Ges 
horſam gegen die Behoͤrden habe 1 
ſollen, ſo ſehr er übrigens auch von der ſchuldi⸗ 
gen Ehrfurcht gegen den Willen des Koͤnigs 
durchdrungen ſey: „Es iſt ſchon lange her, 
Sire, daß Ihr Biſchof von Vich die Ehre hatte, 
Ew. Maj. die Geſinnungen dieſer Gegenden bes 
kannt zu machen, und aus ſeinen Briefen geht 
hervor, daß das Volk ſich daruͤber beſchwert, 
die ſouveraͤnen Befehle wuͤrden nicht vollzogen, 
ſondern im Gegentheil zum Nachtheil der Koͤnigl. 
Machtvollkommenheit ausgelegt. Es war die 
Entlaſſung der liberalen Armee befohlen worden, 
und man hat die Maaßregel auf diejenigen aus⸗ 
gedehnt, welche ſich fuͤr die Rechtmaͤßigkeit des 
Thrones und fuͤr den Altar aufgeopfert hatten. 
Die wahren Nopaliften wurden verabſchiedet, 
die heftigſten Conſtitutionellen behielten hingegen 
ihre Stellen bei, und ſie ſtehen heute an der 
Spitze der Corps, welche Ihre Armee ausma⸗ 
chen. Das Volk ſah, wie Ew. Maj. eine all⸗ 
gemeine Polizei einführten, um die Umtriebe der 
kiberalen aufzudecken und zu verfolgen, und nun 
beſchuͤtzt die Polizei die letztern augenſcheinlich. 
Es weiß, daß Ew. Mai. eine Amneſtie verſpro⸗ 
chen haben, wodurch die Reuigen (deren es aber 
keinen einzigen giebt), und alle Diejenigen zuruͤck⸗ 
gefuͤhrt werden ſollten, welche ſich wider Gott, 
die Religion und das Koͤnigthum verſchworen 
hatten. Man hat die Begnadigungen auf die 
hartnaͤckigſten Feinde des Altars und des Thrones 
angewendet. Die Freunde Ew. Maj. erleiden 
die haͤrteſten Unbilden, waͤhrend man die Amne⸗ 
Firten weder zum Tiſche des Herrn noch in die 
Kirche gehen, oder ein Zeichen der Gottes⸗Ver⸗ 
ehrung äußern fieht Wenn meine früheren, des⸗ 
halb an Ew. Majeſtaͤt gerichteten, Vorſtellungen 
ohne Erfolg geblieben find, fo wiſſen Ew. Maj. 
beſſer als ich, wer die Schuld träge, daß ihnen 
kein Recht widerfuhr. Es iſt Ihrem Biſchof un⸗ 
möglich, wider fein Gewiſſen etwas zu thun, u, fich 


in weltliche und politifche Händel zu miſchen; 
giebt es andere Perſonen, welche Ihren deshal⸗ 
bigen Befehlen wirkliche Folge leiften, fo muͤſſen 
ſte ſchlecht unterrichtet feyn. Man wuͤrde die 
biſchoͤfliche Wuͤrde bloßſtellen, und dabei zum 
Werkzeuge der Feinde Gottes werden. Wer der 
legitimen Gewalt. ſich wiederſetzt, widerſetzt ſich 
Gott ſelbſt, und doch verfallen die meiſten Be⸗ 
hoͤrden, die in Ew. Maj. Namen den Staat ver⸗ 
walten, in dies Vergehen. Da Ew. Majeſtaͤt 
in Ihrer klaren Anſchauung wohl einſehen muͤſ⸗ 
fen, daß dieſes die Geſinnung aller Ihrer Voͤl⸗ 
ker iſt, ſo wuͤrde es unnoͤthig ſeyn, dieſe auf an⸗ 
dere Gedanken bringen zu wollen, denn die Voͤl⸗ 
ker, welche Sie bereits unter Ihrem erlauchten 
Vater, verfolgt, durch ehrloſe Maͤnner uͤbel be⸗ 
richtet, und zweimal gefangen genommen ſahen, 


und die uͤber alles Unheil, welches der Krieg mit 


ſich fuͤhrt, weinen muͤſſen, wollen nicht eines 
andern belehrt ſeyn. Alle erdenklichen Mißhand⸗ 
lungen würden nicht vermögen, den heiligen 
Charakter zu beugen, welchen Gott Ihrem Bi⸗ 
ſchof verliehen hat, fo unwürdig er deſſen auch 
ſeyn mag.“ m 5 
Portugal. 

Liffabon, vom 3. November. — Der Major 
Praga, Adjutant des Generals Saldanha, der 
am 18. Juni von hier nach Braſilien ſich einge⸗ 
ſchifft hatte, iſt am Abend des zrſten v. M. am 
Dord der, Kriegeskorvette la Conſtancia (Cap. 
Joſe de Santa⸗Rita) von Rio de Janeiro, das 

e, am sten September verlaſſen, hier wieder 
angelangt. Er hat in Rio Janeiro die ehrenvollſte 

ufnahme von S. M. erfahren. Der Kaiſer 
bat ihm ſelbſt geſagt, er glaube darin das beſte 

ittel gefunden zu haben, die ſtreitigen Par⸗ 

en einander naͤher zu bringen, wenn er 
feinen Bruder zum Regenten ernenne. Se. 
Majeſtaͤt hat diefen Offizier zum Ritter des 
braftliſchen Ordens und Commandeur des Por⸗ 
tugieſiſchen Schwert⸗Ordens ernannt, ihm, den 
Nachrichten des Constitutionnels zufolge) uͤber⸗ 


8 ſehr wichtige Depeſchen uͤbergeben, die, wie 


verlautet, enthalten: 1) Ernennungs⸗Patente für 
en General Saldanha als Kriegsminiſter und 
gr den Marquis von Palmella als Minifter des 
denen, und zwar ſolle der Regent, ohne aus⸗ 
Fückliche Genehmigung des Königs, dieſe Er⸗ 


‚Nennung nicht widerrufen koͤnnen. 2) Rath⸗ 
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ſchlaͤge an den Ragenten, die Herren Silo, Pins 
heiro Ferreira, Pedro de Melho Breyner und 
Franc Maximiano zu reſp. Miniſtern des Aus⸗ 
waͤrtigen, der Juſtiz und des Seeweſens zu er⸗ 
nennen. 3) Erhebung des Herrn Leitao (Schwie⸗ 
gerſohns des Generals Caula), zum Polizeimei⸗ 
ſter. 4) Befehl zur Vollziehung der im Monat 
April d. J. erlaſſenen Dekrete, welche neue Pairs 
und lebenslängliche Staatsraͤthe ernennen, naͤm⸗ 
lich die Erhebung des Generals Saldanha zum 
Grafen von Saldanha; des Generals Caula zum 
Viscende von Elvas; des Generals Villaflor 
zum Marg. von Coruche; des Generals Stubbs 
zum Baron von Porto ꝛc. Wie man hört, wird 
Herr Praga ſich ſofort nach London begeben. 
24 Stunden nach der Ankunft der Conſtancia 
(die aber nicht in der Gazeta angezeigt worden) 
hat die Regierung das Paketboot dous amigos 
(die zwei Freunde) nach Rio abgefertigt. Die 
engliſche Kriegsbrigg Lyra iſt geſtern aus Ply⸗ 
mouth 1 955 t. Der engliſche Geſandte be⸗ 
gab ſich ſogleich zur Regentin und es fand ein 
Miniſter⸗Conſeil und eine Verſammlung des 
Staatsraths ſtatt. - 

Die Erhebung der Mitglieder des Obergerichts 
oder Raths des Pallaſts mesa do Desembargo 
do Pago zu Excellenzen in dieſen Tagen iſt des⸗ 
halb ſtark aufgefallen, da dieſe Rechtsſtelle, we⸗ 
nigſtens in ihrer noch immer fortbeſtehenden Form, 
durch den ausdrücklichen Buchſtaben der Charte 
aufgehoben iſt. a 

In der heutigen Gazeta wird mittelſt eines 
Decrets der Regentin den Corregidores einge⸗ 
ſchaͤrft, jeden als einen Rebellen zu behandeln, 
welcher dem Namen des Infanten Don Miguel 
Titel zugeſellen wuͤrde, die der Infant ſelber als 
ſtrafbar betrachtet. Die Gerichte ſollen unruhi⸗ 
gen Auftritten moͤglichſt vorzubeugen und die 
Unwiſſenheit ihrer Pflegebefohlenen aufzuhellen 
ſuchen. 

Der engliſche Befehlshaber der Schiffsſtation 
im Tajo hat nach Empfang der mit der Lyra ein⸗ 
getroffenen Depeſchen den Befehl ertheilt, ein 
kinienſchiff zur Abfahrt bereit zu machen, welches, 
wie man vermuthet, zu der Escadre des Admi⸗ 
rals Codrington ſtoßen ſoll. 

Sir W. A' Court ſagt jetzt, der gegenwaͤrtige 
Zuſtand ſolle bleiben, und England arbeite da⸗ 
ran, in Spanien einen aͤhnlichen hervorzubrin⸗ 


ee ı en 


gen. Der Ober-Kriegsrath hat die Sentenz, 
welche den General Stubbs freiſprach, caſſirt. 


England. - 

London, vom 16, Novbr. — Se. Maj. fin 

in der Stadt, um Conſeil zu halten. — Vorge⸗ 
ſtern hatte der Marquis v. Landsdown eine lan⸗ 
ge Audienz bei dem Könige in Windfor. — Am 
felbigen Tage war Kabinetsrath von 5 bis 7 Uhr, 
worauf der Lord Goderich fein erſtes Cabinets⸗ 
Diner als erſter Lord der Dreſury gab. Auch 
geſtern Nachmittag war Cabinetsrath im aus⸗ 
waͤrtigen Amte von 4 bis 6 Uhr. — An demſel⸗ 
ben Tage hatte der Fuͤrſt Liewen und der Marg. 
von Palmella Geſchaͤfte mit Lord Dudley im 
auswärtigen Amte, auch hatte Sir G. Cockburn ges 
ſtern daſelbſt eine lange Unterredung mit dem Lord. 
Am taten d. begaben ſich der Lord Groß⸗Ad⸗ 
miral, in Begleitung von Sir T. B. Martin des 
Ober⸗Controlleurs des Seeamts und Commod. 
White, nach den Werften zu Woolwich, um die 
Mannſchaft am Bord des Kriegsſchiffs Rattle⸗ 
ſnake zu muſtern, welches heute nach Spitheab 
abgehen und daſelbſt Freiwillige fuͤr den Dienſt 
im mittelländiſchen Meere einnehmen fol. — 
Das Kriegsſchiff Challenger von 28 Kanonen, 


Capitain Harriſon, ſoll ſich jeden Augenblick zu 


wichtigen Dienſten ſegelfertig halten. Auch 
heißt es, die Schiffe Ocean und Revenge wuͤr⸗ 
den naͤchſtens abſegeln. — Am 14ten d. iſt Lord 
Will. Bentinck nach Plymouth abgereiſt, von 
wo er ſich im Laufe naͤchſter Woche am Bord des 
Schiffs Undaunted nach ſeiner Statthalterſchaft 
in Oſtindien begeben wird. 
Der Courier ſagt, daß, als Lord Ingeſtrie 
Navarin verlaſſen, die weiße Fahne dort noch 
nicht aufgezogen geweſen ſey. 
ie Miniſter find. entſchloſſen, das Kornge⸗ 
ſetz, wie es vom Liverpool⸗Canningſchen Mini⸗ 
ſterium vorgeſchlagen war, in der Hauptſache 
dem naͤchſten Parlamente vorzulegen und nur ei⸗ 
nige auf Erfahrung begruͤndete Modificationen 
ar er zu men 0 
er Courier ſchließt aus dem Empfange des 
Sir H. Willock am St. Petersburger Hofe, daß 
der unſrige ſich der Vermittelung zwiſchen Ruß⸗ 
land und Perfien unterziehe. 

Der Urheber des Plaus zur Nationalbank ſoll 
Hr. T. Joplin ſeyn, von dem man ſchon mehrere 
politiſch⸗okonomiſche Schriften, fo wie einige 
uͤber das Geldſyſtem beſitzt. 


Ein Correſpondent in den Times wuͤͤnſcht, 


eine neue Subſcription zu Gunſten der Griechen 
zu eroͤffnen, und um allen Unterſchleif zuver⸗ 
laͤſſig vermelden zu koͤnnen, ſich in direkte Ver⸗ 
bindung mit dem Praͤſidenten von Griechenland, 
Grafen Capo d' Iſtria zu ſetzen. 

Hr. Rennie hat dem Ausſchuß, welcher den 
Bau der neuen Londoner Bruͤcke beſorgt, bereits 


4 Pläne zur Verſchoͤnerung der Themfe⸗Ufer vor⸗ 


gelegt, bei welchen namentlich darauf Rüͤckſicht 


genommen iſt, daß das Monument Gum 


denken an die große Feuersbrunſt vom Sabre 
1666) das jetzt zwiſchen Häufern verſteckt liegt, 
ganz frei und von allen Seiten ſichtbar werde. 
General Saldanha fol von unfern Miniftern, 
la auch von dem Fuͤrſten Eſterhazy, ſehr freund⸗ 
ſchaftlich aufgenommen worden ſeyn. 
Bekanntlich iſt Herrn Ro ich die einge⸗ 
ſchraͤnkte Adminiſtration eine dem Kurfuͤrſten 
von Heſſen⸗Kaſſel gehoͤrigen, in dieſem Lande 
belegenen Gutes, in Folge einer Schuldverſchrei⸗ 


bung des verſtorbenen Herzogs von Pork uͤber⸗ 


tragen worden. Geſtern iſt Herr Rothſchild in 
dieſer Sache bei der Praͤrogativ⸗Vehoͤrde wieder 
eingekommen, und auf Vorweiſung einer vom 
Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Geſandten ausgeſtellten 


Bevollmächtigung, zur unbeſchranktern Admini⸗ 


ſtration des Gutes ermaͤchtigt worden. 
In der Kirche von fh 


r oͤffentlich zum evangeliſchen Glauben 


In mehreren Gegenden Englands iſt die Wit⸗ 


terung noch ſehr Mr. Siet ein dle ſteht in 
e 


dem Garten des Mr. 


sein Apfelbaum in 
voller Bluͤthe. Apfelbaum 


5 0 ennumery in der Graf⸗ 
Schaft Leitrim in Irland, gingen neulich fer 


Ein Jagdfreund in der Gegend von Nolesbarg, 


Buck inghamſpire, der, ſeines Alters ungeachtet, 
ſeinem Uieblingsvergnägen noch mit jugendlicher 
klebe nachhaͤngt, machte neulich die Bemerkung, 
daß, obgleich er ſelbſt und feine Jagdhunde zu? 
ſammen mehr als 100 Jahre za 


macht babe, als mancher ju 
Er ſelbſz iſt nämlich 64 Jahr, der eine feiner 
Huͤhnerhunde ungef ohe 20 und der andere bei⸗ 
nahe 18 Jahr alt. 5 „a 
Verſicherungen nach dem Mittelmeere find. uur 


* 
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mit Muͤhe zu bewirken, es ſey enn erhoͤht 


Praͤmien und einige Verſicherer wo 


u gar nie 
zeichnen. 


N b lten, er doch 
mit ihnen an einem Tage eine beſſere Jagd 9e 


uͤngere Jagdfreund. 


10 
7 
7 


en 2 ee . — 


Einen Beweis von der zunehmenden Moralitaͤt] iſt in dieſer Angelegenheit nicht außer Augen zu 
in Neu⸗Suͤd⸗Wales giebt der Umſtand, daß die laſſen: die chriſtliche Flotte iſt durch die erſte 
Tretmuͤhle im Juni wegen Mangel an Füßen Verunglimpfung herausgefordert worden, die 
ſtillſtand; fie fordert naͤmlich zo Perſonen, und ihre Flagge von dem frechen Gegner erlitt. 
es waren nur 20 Verurtheilte da. 


Diefe Beleidigung wurde fo geraͤcht, wie es 
= Subſcription für Cannings Denkmal hat 
eſte 


mit ae a re der 10 der großen: 
rn bereits 5440 Pfd. 13 Shill. St. (38tauſ. und maͤchtigen Nationen ergehen muß, naͤm⸗ 
lr.) betragen. Sir Ehs. Bagot, der Marg. 


lich durch die gaͤnzliche Vernichtung der Vermef⸗ 
v. Fansdowne, der Graf Mandy, der Herzog 


ſenen, die thoͤrigt genug ſind, es zu wagen, 
v. Norfolk, Lord Garvagh, die Miniſter Gode⸗ 


ihrem Grimm Trotz zu bieten. 
rich, Huskiſſon und Sturges Bourne, der Mar⸗ 


Englifche Blätter ſtellen über die möglichen 
nis von Stafford, Visc. von Granville, die Folgen der Schlacht von Navarin folgende Be⸗ 
Nag. v. Angleſea und Briſtol, der Banquier 


trachtungen an: Waͤre die Pforte unſinnig ge⸗ 
r. Baring und Hr. Butterworth haben ein 


nug, um ſich an den Franken in Conſtantinopel 
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der 100 Pd. St. gezeichnet; der Herzog von wegen den Ereigniſſen vor Navarin zu rächen, 
Somerſet, Lord Bexley und viele andere Herz 


ſo 4 75 51 55 einen ſcheinbaren, 140 m 

\ vernünftigen Vorwaud, um die gaͤnzliche Zer⸗ 

ten jeder 50 Pfd.; von Sir Walter Scott find ; ; : 8 

J Pfd. und von einem italieniſchen Fluͤchtling törung des fürkifchen Reichs zu fordern. Wüͤr 
1 Guinee eingegangen. Zum Behuf des beab⸗ 


den in dieſem Falle England und Frankreich die⸗ 
ſichtigten Denkmals hat ſich eine Vicecommiſſion 


ſem 1 ee Im verneinenden 
ür Se an deren Spitze das Parlamentsglied Lare werden aug duch die Morbändsten, der 
ür Staffortſhire Hr. J. Littleton und der Unter⸗ 


Zürfei werden, und dann haͤtten England und 
Staatsſecretair Lord Howard de Walden ſtehen. 


Frankreich vergeblich zu Navarin das Blut ihrer 
Unterthanen vergoſſen und morallſch ſowohl als 
In oͤffentlichen Blätter lieſt man nachſtehende 
Bemerkungen über die Folgen der Schlacht von 


phyſiſch die Sache geſchwaͤcht, für welche ſie 
Navarin: Die Frage zwiſchen Griechenland und 


als daun kaͤmpfen wuͤrden. Wenn dagegen die 

rin: | Pforte, ohne ſich zu rächen, allein fortan auf 

der Tuͤrkei kann nunmehr als ſchließlich entſchie⸗ ihre unabhängige Souverainitaͤt zaͤhlend, mit 

den betrachtet werden. Die chriſtlichen Admi⸗ den Verbuͤndeten zu unterhandeln verweigert 

rale haben nach ihrem Siege erklaͤrt: „ein einzi⸗[was muß vernuͤnftigerweiſe hieraus entſtehen ? 
„zer Flintenſchuß werde als eine foͤrmliche 
„Kriegserklaͤrung angeſehen werden, wovon der 


Bis zu welchem Punkt haben die letztern Vor⸗ 
theile Englands zu ſeinem Ruhm oder zu ſeinem 

„Sultan und ſeine Paſcha's die ſchrecklichen Fol⸗ 

gen zu tragen haͤtten.“ Unterwirft ſich die 


Intereſſe gedient? Bleibt die Pforte unbiegſam 
forte dieſer unzweideutigen Aufforderung, fo 


und die Verbuͤndeten gehen nicht weiter, ſo hätte 

der Vermittlungs-Traktat blos die Folge, den 
ud die Verbuͤndeten verſichert, keinen wirklichen 
* rſtand mehr zu finden, und fie werden ſo⸗ 


Kampf zu verlaͤngern, ſtatt demſelben ein Ende 

ö zu machen, weil ſeit der Schlacht von Navarin 

leich der griechiſchen Natlon den ihr bereits be⸗ mehr Gleichgewicht zwiſchen den beiden kriegfuͤh⸗ 

immten Ran anweiſen. — Will dagegen die renden Theilen, den Griechen und den Tuͤrken, 
Pforte Wider and leiſten, will ſie dem unwider⸗ 
lichen Arme trotzen, der gegen fie erhoben iſt, 


beſteht. Wenn die vermittelſteiner Flotte verſuchte 

fo al 5 Vermittlung kein Reſultat hatte, ſo muß man zu 
| nord Griechenlands Befreiung durch die Ge⸗ 
Si. der Waffen bewirkt werden. In beiden 


dieſem Ende eine kandarmee anwenden: und es 
—— iſt nicht zu bezweifeln, daß die Unbiegſamkelt der 

lungen hat der Traktat vom 6. Juli feine Erfül⸗ 

enter alten und die ruſſiſche Politik wird fich. 


Pforte das Signal zum Marſche der ruſſiſchen 

Armee ſeyn wird. Dieſem von Conſtantinopel 
dienen, an Lag legen und klar ausſprechen. 
Die ſe Macht wird dann vollſtaͤndig die begehrte 


aus gegebenen Signal wurde ficher. fchleunige 

Folge geleiſtet: allein wuͤrde man nachher auch 

terug erhalten haben, welche in den Uns eben fü ſchnell dem von London und Paris gege⸗ 

die Render en bereits beſtummt worden war, benen Signal zum Ruͤckzug dieſer Armee Folge 
die ſenem L aktat vorhergingen. — Ein Punkt 


leiſten? Wir glauben es nicht. Was wird alfo 


Reich wieder herzuſtellen! 


gen, 


u 


das Neſultat der Sache ſeyn? Nachdem Blut 
vergoſſen und Schaͤtze verwendet worden find, 
um das Reich der Osmanen zu zerſtoͤren, muß 


dann noch mehr Blut vergoſſen und muͤſſen noch 
ſes weder ſich den Verbündeten unterwerfen, wie es 


mehr Schaͤtze verwendet werden, um dieſe 
wahrſcheinlich, daß in einem und dem andern 
Falle England der Verbündete der Ks werben 
und mithin den Verluſt der tuͤrkiſchen Flotte bi 
reuen würde. Es läßt ſich noch ein dritter Fall 
unterſtellen, daß die Pforte, durch die Ereigniſſe 
u Navarin in Furcht geſetzt, die Vorſchlaͤge der 
Verbuͤndeten annimmt. Alsdann koͤnnte man 
auf einige Zelt Frieden haben, man wuͤrde in 
Griechenland eine der Pforte zinsbare Regierung 
errichten, das türfifche Reich waͤre zerſtuͤckelt, 
und Rußland wuͤrde auf einige Zeit feine neuen 
Beſchwerden mehr gegen die Tuͤrkei haben. Eng⸗ 
lands endlich würde u die unmittelbaren Fol⸗ 
gen ſeiner Politik fuͤhlen, allein die Vortheile, 
welche ſich in dieſer guͤnſtigſten Unterſtellung zei⸗ 
nd eben fo ungewiß als vorübergehend. 
Die Vollziehung der Pläne Rußlands kann vers 
gögert werden, allein nie giebt das Cabinet von 
St. Petersburg ſie auf. Dieſelbe Politik, welche 
die Frage uͤber die Moldau und Wallachei erhob, 
die den Interventions traktat veranlaßt hat, läßt 
ſich nicht lange herumziehen, e wird immer neue 
Anſpruͤche aufſtellen, neue Rechte behaupten, bis es 
zu einem Kriege zwiſchen Rußland und der Türkei 
koͤmmt. Dieſes iſt die Erifig, welche Rußland mit 
Ungeduld erwartet, und nichts wird es davon ab⸗ 
bringen. Was wird aber alsdenn England thun? 
Wird es ruhig zuſehen, wie Rußland ſich auf 
Unkoſten der Tuͤrkei vergrößert, und da es feine 


Kräfte angewendet hat, um die tuͤrkiſche Marine 


u zerſtoͤren, ſo muß es, um conſequent zu ſeyn, 
a} auf dieſe Frage bejahend antworten; allein 
ein weiſer und kluger Staatsmann würde feine 
Antwort in ſolcher Art geben, daß ihm der ein⸗ 
5 9 Beifall def engliſchen Volkes zu Theil 
würde, 3 


R ihrem Blatte vom raten ſagen die Times: 
770 


hlte ſich die Pforte durch den Tractat und 
deſſen Mittheilung beleidigt, ſo mußte ſie grade 
heraus den Verbündeten den Krieg erklären; 
dies war der Gang, den das Voͤlferrecht for⸗ 


—————ñññ 


Es iſt wenigſtens 


1 
1 
1 


daß der Sultan eine ungeheure Kopfſteuer aus 


Au 


niger gelitten hat, als ſie ſelbſt. 5 


derte; Ne aber durfte fie es unternehmen, die 
Hinmetzelung der Griechen fortzuſetzen, als ob 
eine ſolche Entſchließung und ein ſolcher Tractat 
ihr nie mitgetheilt worden waͤren. Dies hieß 


ihre Schwaͤche forderte, noch ſich ihnen wider⸗ 
ſetzen, wie es in andern Zeiten ihrem Muth ge⸗ 
ziemt haͤtte; es hieß ihnen geradehin mit Verach⸗ 


tung begegnen, ſie fuͤr nichts achten.“ 


Daſſelbe Blatt macht uͤber die Schlacht 
von Navarin folgende Bemerkungen: Wir 
glauben in der Vorausſetzung nicht zu irren, daß 
das Gefecht in zufaͤlligen Urſachen ſeinen Grund 
habe, die aus der großen Naͤhe beider Flotten 
erklaͤrbar ſind, ſo, daß die beiderſeitigen Regie⸗ 
rungen bei der Sache nicht betheiligt ſcheinen. 

d iſt die Veranlaſſung nicht, wie gewoͤhnlich 
in Seeſchlachten, durch Kanonenſchuͤſſe, ſondern 
durch ein unerwartetes Musketenfeuer aus einem 
tuͤrk. Brander, den Tod des Lootſen von der 
Aſta, und durch einen Kanonenſchuß gegeben 
worden, der, wie es in Sir E. Codrington's 
Depeſche heißt, ohne, oder auf Befehl des Chefs 
geſchehen ſein mag. Uns ſcheint, daß dieſe feind? 
feligen Handlungen ein Ausbruch des Haſſes 
der Manne den die Chriften waren, allein 
ohne ausden iger, 91. rer Ar er er- 
folg, aon mreh waren es Beleidigungen, bie, 
nur durch daß angewandte Mittel, abgewendet 
werden konnten. Demnach konnen die reſp⸗ 
Regierungen das Werk der Unterhandlungen 
wieder anfangen. Vielleicht findet die Pforte 
auch einen Troſt darin, daß Aegypten nicht we⸗ 


* 


Gut unterrichtete Männer hier find der Mei⸗ 3 
nung, daß die Sachen in Konſtantinopel gut ab⸗ 
laufen werden, und zwar haupfächtlich deswe⸗ 
gen, weil die Janitſcharen, die jederzeit gern zu 
Mord und Pländerung geneigt waren, nicht 
mehr exiſtiren, Der große uß des kaiſerl⸗ 
nigl. Herrn Internu ird, wie man wei⸗ 
t. hofft, auf un Sem beſaͤnftigend 

lich wirken. Daher IfE man für das Lei 
cht ſo 5 als davor beſorgt, 


ben der Chriſten ni 7 


7 * 
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ſchreiben werde. 


1 


＋ 


Niederland e.“ 
Bruͤſſel, vom 21. November. — Am Ger 
e J. M. der Koͤnigin iſt der neue Pavil⸗ 
lon, den S. M. der Gefeierten zu Ehren auf 
den Dünen von Scheveningen erbauen lich, feſt⸗ 
lich eingeweiht worden. Alles trug dabei das 
Gepraͤge eines Seefeſtes. Achtzehn Jungfrauen, 
in Weiß und Orange gekleidet, boten den Königl, 
Perſonen bei deren Ankunft am Pavillon ver⸗ 
ſchiedene aus Mufcheln gearbeitete Gegenſtaͤnde 
an. Waͤhrend des Mahls, das die Koͤnigliche 
Familie im Pavillon einnahm, wurde vor ihren 
Augen eine Schnellſegel-Parthie ausgeführt, 
Unter den Seeleuten befanden ſich auch die beiden 
Schiffspatrone welche 1795, zur Zeit der fran⸗ 
zoͤſiſchen Invaſion, die Koͤnigl. Familie nach 
England gebracht hatten. 5 f 
Glaͤnzend über alle Beſchreibung wurde die 
Eroͤffnung des Kanals von Terneuzen nach Ghent 
in letzterer Stadt gefeiert. Zum erſtenmale viel⸗ 
leicht ſeit 1576, wo die Truppen der Staaten 
von Seeland den Ghentern zu Haͤlfe eilten, fich 
der Citadelle zu bemaͤchtigen, und wo die Depu⸗ 
firten dieſer Provinz und die von Holland ihren 
feierlichen Einzug hielten, um die Pacififatton 
von Ghent zu unterzeichnen, ſah man bei dieſer 
Gelegenheit die Flagge der Seelaͤnder und Ghen⸗ 
ter vereinigt. Das Banquet wurde in dem Saal 
des Arſenals gehalten, wo jene Paciftkation im 
Töten Jahrhundert unterſchrieben wurde. Die 
bei diefer Veranlaſſung geſchlagene Medallle 
trägt auf der einen Seite die den Zweck des Ka⸗ 
kals ausſprechende Inſchrift: Landbouw en 
oophandel (dem Landbau und Handel), auf 
5 der Kehrſeite: Kanaal van Neuzen op Ghent 
Geopend op XVIII. Nov. MDCC C XXVII. 


Vorgeſtern Nachmittag if ein Engl. Courier 
bon der tuͤrkiſchen Graͤnze kommend und nach 

> ‚London gehend hier durchgegangen. 

„Graf Heyden, der ruſſiſche Admiral im Mit⸗ 
alländicchen Meere, von Geburt, wie gemeldet, 

8 den ander, ſteht ſchon lange Jahre in ruffiz 
16 4 Er iſt ein Mann von den vor⸗ 

glich aften. { 


15 


Nachtrag zu No. 142. der privilegirten Schleſiſchen 
i Vom 1. Dezember 1827. 


Zeitung. 


S 


ch wei z. 


8 Nach einem Schreiben des Hrn. Eynard vom 85 


15ten d. M. beabſichtigt derſelbe mit dem Gra⸗ 


fen Capo d'Iſtrias wegen eines Planes Ruͤck⸗ 


ſprache zu nehmen, dem zu Folge man Griech. 
Laͤndereien zu dem Belauf von 4 bis 5 Millionen 
auf Aktien von 1000 Fr. an Philhellenen verkau⸗ 


fen koͤnnte. Herr Eynard iſt fiir dieſen Plan ſehr 


eingenommen und ſcheint bei einem und dem an⸗ 
dern Griechen⸗Comité Eingang damit zu finden. 


. Rußland. 

St. Petersburg, vom 17. November. — 
Den 13fen d. gegen Abend iſt der Kaiſer hier 
eingetroffen. Vorgeſtern ward in der Ka⸗ 
pelle des Winterpalaſtes ein feierliches ZTebeun 
wegen der Eroberung von Erivan abgehalten. 
Abends war die Stadt erleuchtet. x 

Nachrichten aus Gruſien. Ueber die Einnah⸗ 
me der wichtigen Feſtung Erivan vernehmen wir 
folgendes Naͤhere. Am 11. October erfuhr Ge⸗ 
neral Paskewitſch durch viele Ueberlaͤufer, daß 
der Muth der Belagerten zu wanfen beginne, 
und ſchlug ſofort dem Haſſan⸗Khan zu capituliren 
vor, fo. daß er, ſammt der Beſatzung, frei abzie⸗ 
hen möge, Dieſer nahm den folgenden Tag den 
Antrag unter der Bedingung an, daß er erſt bei 
Abbas⸗Mirza anfragen duͤrfe. Allein General 
Paskewitſch entgegnete, daß er ſich auf Discre⸗ 
tion ergeben muͤſſe, und zugleich wurde das 
Feuer aus ſaͤmmtlichen Batterien verdoppelt. — 
Ain Morgen des 18ten wurde das feindliche Feuer 
ſchwaͤcher, und waͤhrend Lieutenant Scheffer die 
Strecke maß, die man noch vom Graben abſtand, 
bemerkte man auf den Mauern Einwohner mit 
weißen Tuͤchern wehen und durch die Brefche 
ſich den Laufgraͤben nähern, Der General bap⸗ 
tow ließ ſogleich die ſuͤdoͤſtlichen Thuͤrme der er⸗ 
ſten und zweiten Mauer nebſt den Mittelwaͤllen 
beſetzen, waͤhrend er zugleich nach dem Nordthor 
eilte, um dort dem Feinde den Rückzug abzu⸗ 
ſchneiden. Generallleutenant Kraſſowski ſtieß 
zu ihm und bald darauf zogen unfere Truppen in 
den Platz ein. Den Auditeur Below ſtreckte in dies 
fen Augenblicke, an der Seite des General⸗kieut., 
eine Kanonenkugel todt nieder. Haſſan⸗Khan, der 
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ſchon in der Nacht zu entrinnen verſucht hatte, 
hoffte noch am Tage in der Verwirrung zu ent⸗ 
kommen. Der Generallieutenant Graf Suchte⸗ 
len erfuhr, daß er ſich in elne Moſchee bei dem 
Palaſt des Sardars gefluͤchtet hatte, und begab 
ſich mit zehn Garde- Compagnien ſogleich dort⸗ 
bin. Er fand 200 Mann unter den Waffen, die 
Anfangs Miene zur Gegenwehr machten, ſich 
aber bald ergaben; der Graf entwaffnete eigen⸗ 
haͤndig den Haſſan⸗Khan. Den Feſtungs⸗Com⸗ 
mandant Suwan⸗Khuli⸗Khan fand man in einem 
Keller. Die uͤbrigen gefangen genommenen 
Oberoffiziere find: Kaſſum, Befehlshaber von 
Abbas⸗Mirza's Garde; Dſchaffar⸗Kuli⸗ Khan, 
Chef des Bataillons von Marand; Ali-Mardan, 
Chef des Bataillons von Tabris; Aſſian⸗Khan 
und Feth⸗Ali⸗Khan, Chef der Artillerie. In 
dem Haupt⸗Pulvermagazin fand man eine bren⸗ 
nende Lunte, die der Lieutenant Leliakin mit 
großer Geiſtesgegenwart raſch entfernte. Der 
General Paskewitſch übertrug dem General⸗Lieu⸗ 
tenant Kraſſowski die einſtweilige Verwaltung 
der Provinz Erivan, und ruͤckte den 18ten gegen 
Nakitſchewan war, um in Verbindung mit dem 
Prinzen Eriſtow eine Bewegung auf Tabris zu 


verſuchen. 

N Sch weden. 2 

Stockholm, vom 13. October. — Es heißt, 
daß Prinz Victor von Metternich zum kaiſerl. 
oͤſterr. Geſandten hieſelbſt ernannt fey, und Graf 
von Woyna von hier als Geſandter nach Caſſel 
verſetzt werde. 2 

Die Eifen = Ausfuhr von hier nach dem Aus⸗ 
lande vom Anfang derſelben im Fruͤhjahre bis 
zum sten d. hat 290,000 S. Pfd. betragen. 

Ehriſtiania, vom 10. November. — Der 
Wiederaufbau der ungluͤcklichen Stadt Fried⸗ 
richshall will noch nicht recht vorruͤcken, vor⸗ 
zuͤglich weil es der Municipalbehoͤrde an den zur 
Ausführung der Öffentlichen Gebäude nöthigen- 
Fonds fehlt. 

Am zien d. M. hatten wir bereits eine Kälte 
von 9 Grad Reaum., ein um dieſe Jahrszeit un⸗ 
gewohnlicher ſtrenger Froſt. 


Italien. 

Rom, vom 10. Noobr. — Am 17. Detbr. 
Morgens fuhr der heilige Vater aus ſeinem vati⸗ 
caniſchen Pallaſt ab, und ſchlug den Weg nach 
Tivoli ein, woſelbſt man ihn gar nicht erwartet 
hartes Seine Abſicht war, 


die Arbeiten in 


9 


Augenſchein zu nehmen, welche auf feine Mord⸗ 
nung zur Wiederherſtellung des durch das Aus⸗ 
treten des Fluſſes am 16. November 1826 ver⸗ 
anlaßten Schadens begonnen hatten. Seine 
Heiligkeit beſichtigten alles genau an beiden Ufern, 
Sie erkundigten ſich ausführlich und empfahlen, 
daß die Werke dauerhaft beſorgt wuͤrden. Kurze 


Zeit darauf ſtroͤmten die Bewohner der Umgegend, 
denen Ihre Ankunft bekannt worden war, hau⸗ 


fenweiſe hinzu und ließen ihre Freude laut tere 
den. Der heilige Vater begab ſich hierauf nach 

der Kathedrale von St. Laurenz, wo er den facras 
mentaliſchen Segen erteilte, und die Geiſtlich⸗ 

keit wurde nebſt den Perſonen von Stande in der 
Saeriftei zu dem Fuͤßekuß zugelaſſen. Se. H. 
beſuchten nachher das Landhaus der Geſellſchaft 
der Edeln, welche durch die Jeſuiten geleitet 
wird und Sie bezeugten Ihr Wohlwollen fuͤr das 
Inſtitut und das Collegium. Sie ließen zuletzt 
225 roͤmiſche Thaler (ungefaͤhr 1200 Fr.) daſelbſt 
zuruck, welche unter die Armen in der Stadt 
vertheilt werden ſollten, und kehrten ſodann nach 
Rom zurück, woſelbſt Sie mit Tagesanbruch wie 

der eintrafen. 


Die roͤmiſche Regierung hat nun auch endlich 
die, laͤngſt angekuͤndigte Aufgrabung des ganzen 
Forums am 5. November anfangen laſſen. Die 
Arbeit beginnt zunaͤchſt bei e mit 
den Tempeln der Venus und der Roma, und 
wird fh. von da allmaͤhlig dem Capitol nähern. | 
Für die Topographie des Forums wird diefe Un⸗ 
ternehmung von Wichtigkeit ſeyn, weniger fuͤr 
die Kunſt, doch iſt dies auch nicht der Zweck der 
Regierung, die hiedurch nur der allgemeinen 
Nahrungsloſigkeit abhelfen will. 0 


Am qten d. iſt der Graf Capo d'Iſtria in Tu⸗ 
rin eingetroffen, von wo er ſich den folgenden 
Tag nach Ancona begab. Am 7ten d. iſt die engl. 
Corvette Calypſo, Capt. Clary, mit dem joni⸗ 
ſchen Reg.⸗Sekr. Hankey in Civitavecchia an⸗ 
gekommen. 


Turkey und Grlechenland. 52 

Die letzten in Leipzig angekommenen Privat⸗ 
nachrichten aus Wien vom 19ten November haben 
ſich nicht beſtaͤtigt; vielmehr waren am 29. Nov. 
Nachrichten daſelbſt vom 7ten aus Konflantinoe 
pel eingetroffen, die ſehr beruhigend lauteten. 
Die Conferenzen dauerten fort, und es war noch 
keine Rede von der Abreiſe der Gefandten. 


ee er 


2 


Smyrna, vom 3. November. — Die k. k. 


Eskadre in der Levante hat in den drei Monaten 
Auguſt, September und October d. J. 499 Kauf⸗ 
fahrer escortirt, naͤmlich 287 oͤſterreichiſche, 22 
engliſche, 7 franzoͤſiſche, 2 hollaͤndiſche, 22 jo⸗ 


niſche, 4 neapolitaniſche, 1 nordamerikaniſches, 


2 ruſſiſche, 76 fardinifche, 2 ſpaniſche, 2 
ſchwebiſche und a toskaniſche. — Mit Gewalt 
aus den Haͤnden der Piraten geriſſen, hat ſie 
deren 17, nämlich 13 öſterreichiſche, 2 ruſſiſche, 
2 ſchwediſches und 1 fardiniſches. — Von Sees 
raͤudern zum Theile oder ganz gepluͤndert wur⸗ 

den (in ſofern dies zu Ende Octobers in Smyrna 
bekannt war): 74. Kauffahrer aller Flaggen, 
naͤmlich 27 oͤſterreichiſche, 17 engliſche, 3 joni⸗ 
ſche, 6 franzoͤſiſche, 3 ſchwediſche, 6 ruſſiſche, 
1 neapolitaniſches, 8 ſardiniſche, 1 hollaͤndiſches, 
2 nordamerikaniſche. Die Ladung dieſer 74 
Kauffahrer betrug im Geſammtwerth beilaͤufig 
969,000 ſpaniſche Thaler und der geſammte Ver⸗ 
luſt ſteigt auf 1, 170% 00 fpanifche Thaler. Nur 
16 der erwaͤhnten Kauffahrer waren durch Mi⸗ 
ſticke, Peramen, Tratten und andere kleine Raub⸗ 
fahrzeuge, die 58 übrigen aber durch Raubſchiffe 
von 1a bis 18 Kanonen, und 60 bis oo Mann 
Beſatzung genommen worden. 
2 (Deſterr. Beob.) 
Salonick, vom 4. November. — Am ıften 
d. M. traf unerwartet auf hieſiger Rhede die 
Koͤnigl. Franz. Kriegsbrigg, le Palinure, von 
22 Kanonen, ein, und ging in der Entfernung 
von 4 bis 5 Miglien von der Feſtung vor Anker. 
— Am ſolgenden Tage erſchien eine andere franz 
zoͤſiſche Brigg, le Marſouin, von 16 Kanonen, 
welche ſich anderthalb Miglien vom Lande vor 
Anker legte. — Da ſich gewöhnlich zur Feier 
des Namensfeſtes Sr. Majeſtaͤt des Königs von 
rankreich Franz. Kriegsſchiſfe in den vorzüglich 
en Häfen der Levante einzufinden pflegen, fo 
glaubte man hier Anfangs allgemein, daß die 
obgedachten beiden Kriegs fahrzeuge zu dieſem 
Ende auf hieſiger Rhede angekommen ſeyen. 
Allein, ehe der Abend heran kam, verbreiteten 
beunruhigende Geruͤchte unter den hieſigen 
Franken, und, man bemerkte Bewegungen, die 
auf die nahe Abreiſe des Franz. Conſuls und des 
Engliſchen Agenten deuteten, indem eine blutige 
Schlacht zwiſchen den Eskadren der drei verbuͤn⸗ 
deten Mächte, welche den Trackat von London 
nuterzeichnet hatten, und der tuͤrkiſch⸗aͤgypti⸗ 
en Flotte am 20, October im Hafen von Na⸗ 


Stadt verlaſſen hatten, zu legen. 
dem franzöfifchen Conſulatsgebaͤude, 


dem ſie 


Ehrenplatz zur Rechten einraͤumten. — 


varin vorgefallen ſey, die mit Verbrennung des 
groͤßten Theiles dieſer Flotte geendiget habe; zur 
Kenntniß der tuͤrkiſchen Behoͤrden war jedoch bis 
dahin nicht das Mindeſte hierüber gekommen. — 
Geſtern Morgens verließen wirklich die beiden 


Conſuln, nebſt ihren Familien, und den uͤbrigen 


hier befindlichen Individuen ihrer refpectiven Nas 
tionen, die Stadt, und ſchifften ſich theils auf 
den zwei auf der Rhede vor Anker liegenden 
Briggs, theils auf vier Handelsfahrzeugen (zwei 


franzoͤſiſchen und zwei joniſchen) ein, welche ſeit 
einiger Zeit, in Erwartung eines Kriegsſchiffes 
zum Convoi, im hieſigen Hafen lagen. — Erſt 


um 2 Uhr Nachmittags erfuhren die tuͤrkiſchen 
Behoͤrden die Urſache dieſer Auswanderung, wor⸗ 
auf der Paſcha zwei ſeiner Beamten mit dem 
Befehle abſchickte, die Siegel an das franzöfifche 
und an das engliſche Conſulatsgebaͤude, und an 
die Haͤufer der uͤbrigen Familien, welche die 
Da ſich in 
5 j welches 
Eigenthum diefer Krone iſt, die Pferde vorfan⸗ 
den, welche der Conſul bei ſeinem Abgange zu⸗ 
ruͤckgelaſſen hatte, fo erſuchten die tuͤrkiſchen Sn 
hoͤrden den kaiſerl. oͤſterreichiſchen proviſoriſchen 
Conſul, Hrn. Ceccopieri, fie zu übernehmen, ins 
dem fie fich durchaus nicht an fremden Eigenthu⸗ 
me vergreifen wollten. — Gedachter Conful 
ſtellte feiner Seits das Anſuchen an den Paſcha, 
daß die katholiſche Kirche, die bisher unter fran⸗ 


zoͤſiſchem Schutze geſtanden hatte, aber, als die 


einzige in dieſer Stadt, auch von den uͤbrigen 
Franken, die ſich zur katholiſchen Religien beken⸗ 


nen, beſucht wird, einſtweilen unter ſterreichi⸗ 


ſchen Schutz geſtellt werden moͤge, wozu ſich der 
Paſcha mit größter Bereitwilligkeit verſtanden 
hat. — Die beiden franzoͤſiſchen Kriegsfchiffe, 
nebſt den vier Kauffahrern, liegen noch immer 
ſegelfertig auf der Rhede, und es ſcheint, daß 
fie noch weitere Befehle von den reſpectiven Vot⸗ 


ſchaftern der beiden Mächte in Konſtantinopel, 


oder von ihren Admiralen erwarten. Bemer⸗ 
kenswerth iſt, daß die beiden franz. Briggs, his 

a heute, als am Namenstage Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Königs von Frankreich, die verſchiede⸗ 
nen Flaggen aufzogen, der e bürt 
1 it le⸗ 
ben hier bei allen dieſen Ereigniſſen wie im Drau⸗ 


me, und wiſſen nicht, was wir davon denken 


ſollen. Wer hatte auch wohl eine ſolche Nach⸗ 


richt, wie die von den Begebenheiten in Nava⸗ 
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rin, an denen wir, da die beiden hier angekom⸗ 
menen Briggs Zeugen davon waren, nicht zwei⸗ 
feln duͤrfen, erwartet, waͤhrend die Geſondten 
der drei Mächte, deren Eskadren die Schlacht 
lieferten, ſich in Konſtantinopel befanden, und wie 


lungen mit der Pforte begriffen waren? Die Art 
"und Weife, wie ſich die hieſige Local⸗-Regierung 
und ihre Untergebenen in einem ſo kritiſchen Au⸗ 
genblicke benommen haben, hat uns zwar fuͤr 
das Schickſal der Franken auf dieſem Platze vor 
der Hand beruhiget. Mit banger Beſorgniß 
aber ſehen wir den naͤchſten Nachrichten aus an⸗ 
dern Handelsplaͤtzen der Levante und vorzuͤglich 
aus Konſtantinopel und Klein⸗Aſien entgegen. 
Leben und Eigenthum vieler Tauſende von Ehri⸗ 
ſten ſtehen in Gefahr, wenn die Tuͤrken nicht 
überall dieſelbe Mäßigung und ruhige Haltung, 
wie hier, beobachten. Ein ruſſiſcher Conſul be⸗ 
findet ſich hier nicht, da die Ruſſen uͤberhaupt in 
den Scalen der Levante verhaͤltnißmaͤßig geringen 
Handel treiben; der größten Gefahr find die 
Franzoſen und Englaͤnder, und vorzuͤglich letz⸗ 
tere, ausgeſetzt, da ſie in allen levantiniſchen 
Haͤfen fo vieles Eigenthum und fo viele Intereſ⸗ 
ſen im Spiele haben. DO Deſterr. Beob.) 
Buchareſt, vom 7ten November. — Nach 
den hier umlaufenden Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel vom aten November war daſelbſt ein eng⸗ 
liſches Schiff aus dem Archipel eingetroffen, wel⸗ 
ches dem brittiſchen Botſchafter, Hrn. Strat⸗ 
ford« Canning, die erſte Nachricht brachte, daß 
die tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſche Ne bei Navarin ver⸗ 
brannt worden fey. Botſchafter der drei 
Höfe von England, Frankreich und Rußland ſol⸗ 
len hierauf ihre Archive an Bord dieſes Schiffs 
in Sicherheit gebracht haben. Einige Stunden 
nachher erhielt auch die Pforte dieſe fuͤr ſie ſo 
niederſchlagende Nachricht; allein der Sultan ſoll, 


ohne jedoch gewaltſame Maaßregeln gegen die: 


Chriften in Konſtantinopel zu verfügen, ſogleich 
erklärt haben, daß er trotz der Niederlage feiner 
Flotte weder von einer Intervention noch Pacifi⸗ 
kation Etwas wiſſen wolle. Die Hauptſtadt war 
ruhig. Dieſe Nachrichten verbreiteten ſich hier 
in Buchareſt mit Blitzes ſchnelle. 


Konſtantinopel, vom sten November. — 


Am ıften d. traf hier die Nachricht ein, daß in 
Folge der fortgeſetzten Landoperationen Ibrahim 
Paſcha's in Morea, die verbuͤndeten Admirale 
den Entſchluß faßten, ſeine Flotte in Navarin an⸗ 


lein 
kung verfuͤgte indeſſen zu Aufrechthaltung d 
wir allgemein glaubten, in friedlichen‘ Verhand⸗ dagen, Aich f 


let, die Ordnung nicht geſtoͤrt worden. 


zugreifen und zu verbrennen. Beides iſt gelun⸗ 


gen, und die Flotte exiſtirt nicht mehr. Der Di⸗ 
van ſuchte dieſe Hiobspoſt zu verheimlichen, al⸗ 
ſie drang bald ins Publikum. Die Regie⸗ 


Nuhe die ernſtlichſten Maaßregeln. Wirklich iſt 
bis heute, einige Volkszuſammenlaͤufe abgerech⸗ 
Dieſes 
Beſtreben der Pforte, die Ruhe zu erhalten, 75 
deutlich, daß fie das Gefährliche ihrer Lage er⸗ 
kennt, und die Folgen, die ein wilder Volksaus⸗ 
bruch gegen die Franken zur Folge haben wurde, 
einſieht. Die Botſchafter der verbündeten Mächte 
befinden ſich noch hier, und der oͤſtreichiſche In⸗ 
ternuntius, Hr. von Ottenfels, raͤth, trotz des 
fortwaͤhrenden Widerſtrebens des Reis⸗Effendi, 
zu Nichts als verſoͤhnenden Maaßregeln. In⸗ 
deſſen find alle Anſtalten zur Abreiſe der drei Bots 
ſchafter getroffen. 1 f 
Chios, vom 2 Oktober. Das Gerücht, die 
Griechen wollten eine Landung unternehmen, das 
durch den Umſtand, daß mehrere Griechiſche 
Schiffe vor unſerem Hafen kreuzen und ihn gleich⸗ 
ſam blockiren, noch wahrſcheinlicher wurde hat 
unfern Gouverneur, Juſſuf Paſcha, veranlaßt, 
Vorſichtsmaaßregeln zu ergreifen. Alle tuͤrki⸗ 
ſchen Familien haben Befehl erhalten, ſich in die 
Citadelle zurückzuziehen, welche Bintänglich ver⸗ 
proviantireift. Den Griechifchen Primaten hat 
der Paſcha eröffnen laſſen: dieſe Maaßregeln duͤrf⸗ 
ten ſie nicht e ‚ da fie nur für den Fall 
genommen worden ſeyen, daß die Juſur 
landen ſollten. 8 f rg 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das Amtsblatt der hieſigen Koͤnigl. Regierung 
vom 28ſten d. enthält, daß der Stadtrath und 
Syndicus Lange und der Stadtrath Muͤllen⸗ 
35 5 10 aufs neue gewaͤhlt und beſtatigt wor⸗ 

en ſind. 


Der Conditor Braun zu Aſchaffenburg zeigt in 
dem daſigen Wochenblatt Folgendes an: „Eine 
Mainzerin, Sophia Sonntag, der deutſchen 
Geſaͤnge Königin, feiert in dieſen Tagen auf 
Frankfurts Bühne ihren glaͤnzenden Triumph, 
und mit dem Gefühle reiner Freude füllt ſich 
manche Bruſt hieſiger Kunſtfreunde, beſonders 
jener, denen, gleich der Hochgefeierten, das 
goldene Mainz die Wiege der frohen Kindheit 
war. Die. Gefühle durch die Erinnerung zu wer 
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ken, und durch eine, wenn gleich ſchwache, Ver⸗ 
ſiunlichung zu beleben, habe ich das Bild der Ge⸗ 
keierten in theatraliſchem Coſtuͤm von — Marzi⸗ 
pan gefertigt, und daſſelbe iſt bei mir um 1a kr. 
zu haben.“ ö IE 


Am 18. Novbr. ſtarb zu Stuetgart der als eif⸗ 
riger Gegner Claurens bekannte Dichter und 
Schriftſteller, Dr. Wilh. Hauff an einem ner⸗ 


tem 25. Jahre, und wenige Tage nach der Geburt 
ſeines erſten Kindes. Er war zuletzt Redacteur 
des Morgenblatts. = 


Die Weimariſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft hat 
dem Vernehmen nach eine Einladung erhalten, im 
kuͤnftigen Fruͤhjahre drei Monate lang in Paris 
zu ſpielen, Mit ſiegender Gewalt dringt 
deutſche Kunſt und deutſche Wiſſenſchaft 
dort ein. Welche Erfolge in kurzer Zeit 
auf einander! Maria v. Weber entzuͤckt mit fei⸗ 
nem romantiſchen „Freiſchütz,“ Hummel zwingt 
alles zur glaͤnzendſten Huldigung, eine Sontag 
nimmt Auge, Ohren und Herzen ein, eine Deut⸗ 
ſche, (M. Heinſen) errichtet eine deutſche Erzie⸗ 
N R und Weimar ſendet ſeine Schau⸗ 
sieler, - 


Handelsbriefe von Trieft enthalten das ſehr 
unwahrſcheinliche Geruͤcht, daß Ibrahim Paſcha 
auf die Nachricht von der Zerſtoͤrung ſeiner Flotte 
einen Parlamentair an den Admiral Codrington 
geſandt habe, um den freien Abzug ſeiner Armee 
nach Aegypten zu erhalten, welches ihm auch zu⸗ 
geſtanden ſey, unter der B r 
alles nach der erſten Uebereinkunft von ſeinen 
Truppen veruͤbten Schadens, der Freilaſſung 
aller ſeit, dem ganzen Feldzug gemachten und in 

e Sclaverei gefuͤhrten griechiſchen Gefangenen 
und der augenblicklichen Einſchiffung. 


Getreide Preiſe. 
Berlin, vom 24. November. — Die ſeit 
dem letzten Bericht geſchehenen Verkaͤufe be⸗ 
Ichraͤnkten ſich blos auf Getreide, was in der 
Nen ich befindet, da die Witterung einen bal⸗ 
die Käufer ſich einer Einwinterung nicht aus⸗ 
laben tollen. Der hieſige Markt bleibt ae 
S feinen Vorräthen „die andrerſeits hinreichen, 
e geringe Conſumtion zu befriedigen, da viele 


Magdeburger, 


be 
‚feiber; 
edingung des Erſatzes 


chluß der Schifffahrt befürchten laßt und V 


Conſumenten den Einkauf auf dem Land⸗Markte 
vorziehen, wodurch ſich die Preiſe in ihrem 


Gleichgewicht behaupten. — Weitzen iſt ſeit dem 


letzten Bericht unverändert, 46 bis 48 Nthlr. 
Pr. Wgpl. in polniſcher Waare, 38 Rebe, fuͤr 
unnd 40 Rthlr. fuͤr Saal⸗Wei⸗ 
tzen im Einzeln bezahlt worden. Bei Ladungen 
ſind dieſe Preiſe nicht zu bedingen. — Roggen, 


! der hier iſt, findet zu 371 Nehle, per Wispel 
voͤſen Fieber, wenige Tage vor feinem zuruͤckgeleg⸗ K 


aͤufer bei ganzen Ladungen, ſpaͤter ankommen⸗ 
der iſt zu 36 bis 37 Rthlr. zu haben, worauf aus 
Beſorgniß fuͤr die Einwinterung keine reelle Ge⸗ 
bote gemacht werden. Auf Lieferung zum Fruͤh⸗ 
jahr iſt zu 331 Rchlr. einiges verkauft worden. 
Erbſen werden vom Boden mit 11 Rthlr. 
per Schfl. bei Kleinigkeiten bezahlt, und find 
nur geringe Beſtaͤnde vorhanden. — Gerſte von 
der Saale wird an Conſumenten mit 28 Ithlr. 
verkauft, und für Bruch⸗Gerſte wird 25 Athlr. 
pr. Wspl. gefordert; am Markt iſt keine Bruch⸗ 
Gerſte, und die wenigen Kahne, die damit auf 
bier ſchwimmen, werden dieſer Forderung beim 
Verkauf nahe kommen. 2 7 

London, vom 16, November. — Am heu⸗ 
tigen Markte wenig Veraͤnderung. Schoͤner 
Weitzen erhaͤlt ſich in Frage bei feſten Preiſen. 
Hafer war begehrter, und man geſtand ſelbſt 
etwas hoͤhere Preiſe zu. 

Stettin, vom 20. November. — Weitzen 
iſt am Waſſer nicht vorräthig. Auch auf Liefe⸗ 
rung wird noch nichts offerirt; bis jetzt iſt auch 
noch wenig Frage. Roggen bleibt noch, immer 

ehrt, wenn auch nicht zu fo hohen Preiſen als 
Hinterpommerſcher auf Lieferung im 
ruͤhjahr iſt zu 31 Rthlr. gekauft und behielt 

ehmer. Dergleichen in loco wurde mit 303, 
und zuletzt mit 31 Rthlr., auf Berlin ſchwim⸗ 
mend, bezahlt. Vorpommerſcher in loco fand 
zu 294 RNthlr. Kaͤufer. Gerſte unveraͤndert. 


— 


Hafer, neuer, 46 à 50 Pfd. ſchwer, wird bis 


jetzt nur in kleinen Poſten zu 15 A 16 Kthlr, aus⸗ 
geboten, die vielleicht auch Käufer finden wuͤr⸗ 


den, wenn die Parthieen etwas bedeutender 


waͤren. N 
—— — — äüłU q nn 
Unſere am 28ſten d. M. vollzogene ehelich 
erbindung zeigen wir hiermit unſern entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Breslau den 30, November 1827. 
Karoline Krug, geb. Rother. 
Guſtav Krug. 
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Auswaͤrtigen Verwandten, Freunden und Bes Alter von 16 Jahren 7 Monaten, melden w i 
kannten, beehre ich mi ch, die heute erfolgte in groͤßter Betruͤbniß foeilnehmienben . 
gluͤckliche Entbindung wieiner Frau, von einem ten und Bekannten. Wer die Verblichene kannte, 


gefunden Knaben, ergel enſt anzuzeigen. wird unſeren großen Schmerz zu wuͤrdigen 
Ohlau den 25. Nover uber 1827. wiſſen. Breslau den 27. November 1827. N 
f Mentzel, Keoͤnigl. Regierungs⸗Con⸗ Der Koͤnigl. Reglerungs⸗Secretalr 
ducteur 5 Wilckert, nebſt Frau. 


U Sophie Louiſe geborne Lincke. 

Mit tief betruͤbtern Herzen melden wir den f ee - g * 
heute Abend um 6 Uhr erfolgten Tod unfrer theu⸗] Unterzeichneter giebt ſich die Ehre Verwandten, 
ren Mutter, der verwittweten Landraͤthin Freyin [Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen, 
v. Seherr und Tho ß, geb. v. Pertkenau, daß der Obriſt⸗Lieutenant und ehemaliger Kom⸗ 
und bitten um ſtille Theilnahme an unſerem gro⸗ | mandeur des Regiments Garde, Ferbinand 


ßen Schmerz. von Frankenberg am arſten d. M. Abends 

Hohenfriedeberg den 22. November 1827. halb 10 Uhr im gıften Lebensjahre an Entkraͤf⸗ 
F. Frhr. v. Seherr und Thoß, tung zu Berlin mit Tode abgegangen iſt. 
Landrath und Landesaͤlteſter. Breslau den 28. November 1827. . 

L. Schr. v. Seherr und Thoß,f als Anton von Franckenberg, Kam⸗ 


Lieutenant im zten Bataillon 

ten Landwehr⸗Regiments. 
Wilhelmine Freyin v. Seherr g 

und Thoß. Geſtern Abend entriß der Tod uns unſere am 
C. Freyin v. Seherr und Thoß, geb. | 1oten d. M. geborne Tochter Maria, welches 
Freyin b. Dſchammer u. Quaritz, wir unter Verbittung der Beileids-Bezeigung 


R mer⸗ und Forſt⸗ Aſſeſſor, Bruder 
Kinder. des Verſtorbenen. : 


als Schwiegertochter. ß ganz ergebenſt anzeigen. 
eb Breslau den 28. November 1827. N 
Mit großer Betruͤbniß zeige ich theilnehmenden Gardt, Intendanturrath und deſſen 
Verwandten und Freunden das heute hieſelbſt am Frau, geborne Hoffmann. 


Nervenſchlage erfolgte Ableben meines Mannes, 5 i N 

Friedrich Klotz in einem Alter von 48 Jahren] Heute am frühen Morgen endigte ein Nerven⸗ 
8 Mon. ganz ergebenſt an. Zugleich zeige ich | ſchlag das theure Leben unſers guten Vaters, 
gleichmaͤßig an: daß die hieſige Gaſtwirthſchaft des Kaufmanns Hrn. E. B. C. Hempel, im 
nach wie vor von mir fortgefuͤhrt wird, wes⸗ 7aſten Jahre feines Alters. In tiefer Wehmuth 
halb ich das reiſende ſehr geehrte Publikum gez | zeigen wir dieſen unerſetzlichen Verluſt Ver⸗ 
buͤhrend erſuche, mich auch ferner mit Beſuchen wandten und Freunden hiermit an und bitten um 
beehren, und dagegen der moͤglichſt billigen | ihre ſtille Theilnahme. . 
Preiſe, ſo wie einer freundlichen Aufnahme ver⸗ Breslau den 29. November 1827. 


ſichert ſeyn zu wollen. f Caroline verw. Trewendt, geborne _ 
Moͤrſchelwitz den 2zſten November 1827. ke Hempel. j 
Wilhelmine verw. Klotz. a Carl Friedrich Hempel. 


Ernſt Chriſtian Hempel. 
5 e 4 nach Ban an einem g ide 
nervoͤſen Catharal-Fieber und hinzugetretenem F 
Nervenſchlag erfolgte ſchnelle Hinſcheiden unſe⸗ F. 2. O. Z. 7 ae un sur 
rer geliebten unvergeßlichen Sophie, in dem SE 


Theater. Sonnabend den ıflen December: Hausfrieden. 2 
Sonntag den aten: Die Jungfrau von Orleans. Johanna, Mad, Birch⸗ 
Pfeiffer vom Koͤnigl. Hoftheater zu Muͤnchen; vorletzte Gaſtrolle. ’ 
Montag den aten; Oberon; König der Elfen. 


— 3995 — — 


ivilegirten Schlefi en Zeitungs ⸗Expedition Wilhelm Gottlieb Kor u's 
In der privifegi ch nie e ee tt 


s beben in de i I. d. Elementar⸗ 
raſer, Pr. B., die Elementarſchule fuͤr's Leben in der Steigerung als ater Th 8 
0 ſchule für's Leben in d. Grundlage. gr. 8. Hof. Grau. = 2 Rtble, 25 Sgr. 
Bilder aus der großen Welt. Von d. Verfaſſerin d. „Sena Felicitas.“ te Aug . Nhl. 9 8 
burg. Baſſe. . : er gr. 
' thers Schriften oder Concordanz der Anſichten und Urtheile des großen Reformator. 
’ a ep! ee Lucius, Ruß, Sackreuter und Zimmermann. ıflen Bds. zſte Abth. 


gr. 8. Darmſtadt, Leske. 20 Sgr. 
Turandot. marc des Nätbfelhaften von G. Lotz und Dr. C. Töpfer. ater Jahrg. 1828. 12. 
Hamburg. Herold. geb. in Fut. ö 1 Rthlr. 27 Sgr. 
„ 

Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 29. November 1827. 


f Hoͤchſter: i Mittler: Niedrig ſter: 
Weltzen 1 Kthlr. 20 Sgr. » Pf. — 1 Rthir. 16 Sgr. 6 Pf. — 1 Kehle. 13 Sgr. pf. 
Roggen 1 Athlr. 18 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. 6 Pf. — 1 Kehle. 7 Sgr. = Bf. 
Gerſte 1 Kthlr. 4 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 3 Sgr. ⸗ pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
Hafer ⸗AKthlr. 29 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. 3 Pf. — ⸗Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. 


Angekommen e Fremde. 

In den drei n Hr. v. Schikfuß, Landes, Elteſter, von Seiffersdorff; Hr. v. Schik⸗ 
fuß, Riltmeiſter, von Rogau; Hr. Faſſong, Oberamtm., von Kaltvorwerk. — In der goldnen 
Saus: Hr. Graf v. Mettich, von Sllbitz; Hr. Baron v. Richthofen, von Gebersdorff: Hr. Graf v. 
Danfelmann, Kammerherr, von Ellguth; Hr. v. Dobbeler, von Ottmachau; Hr. v. Heugel, Haupt⸗ 
mann, von Liegnitz; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. Baron v. Welezeck, Hr. v. Groͤling, 
Partikulter, beide aus Oberſchleſien; Hr. Klingohr, Muſiklehrer, von Schmiedeberg; Hr. Baron von 
Sregory, von Schlaupe; Hr. Freiherr v. Lorenz, von Reindoͤrffel; Hr. Heller, Oberamtmann, von 
Schrelbendorff; Hr. Elsner, Gutsbeſ, von Neudorff. — Im Rautenfranz: Hr. Graf v. Wod⸗ 
zickt, von Krakau. — Im goldnen Schwerdt: — 2 v. Knorr, Hauptmann, von Wahlſtadt; 
He. Fiſcher, Partikulier, von Altenburg; Hr. Lindner, etuarlus, von Goͤrlitz; Hr. Schoͤler, Kau⸗ 
mann, von Elberfeld. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Schwerin, von Bohrau. — m 
Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Mpelelsky, von Priebus. — Im blauen Hirſch: arg 
Karſten, Rlttmeiſter, von Uciechow; Hr. Bartſch, Paſtor, von Ranjen; Hr. Schmiedel, Hofrath, 
von Oels; Hr, Traube, Weinhändler, von Ratibor. — Im weißen Adler: Hr. v. Mentbad),. 
von Bechau; Hr. v. Roſenberg, von Puditſch; a iſcher, Aſſeſſor, von Neumarkt; Hr. Rlebel, Hof⸗ 
rath, von Karlsruhe; Hr. Elmander, Kreis: Zu IzCommiſſ., Hr. Berneker, Speelal⸗Commiſſ, Herr 
Serobanek, Actuarius, ſämmtl. von Ohlau; Hr. Schmidt, Doktor, von Strehlen. — Im weißen 
Storch: Hr. Graf v. Pfeil, von Wildſchütz; Hr, Zimmer, Gutsbeſ., von Vorhaus. — In zwei 
goldnen Löwen: Hr. v. Schickfuß, von Bernſtadt; Hr. Llers, Paſtor, von Oppeln; Dr. Mat⸗ 
tersdorff, Hr. Schleſinger, Kaufleute. von Brieg. — Im goldnen Baum (Oderſtraße):; Herr 
Lachmann, Bürgermelſter, von Mllitſch. — In der großen Stube: Hr. Möller,“ Gutsbe⸗ 
leer, aus Pohlen. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Duͤringsfeld, Major, von Oſtrowo; Herr 
Wagner, Erzprleſter, von Jariſchau. — Im rivat Logis: Hr. v. Siegroth, von Offen, 
Sterngaſſe Neo, 115 Hr. v. Biedermann, von Hundsfeld, Schmiedebruͤcke Mo. (O. 20 


(Anzeige.) Montag den gten Dezember, Abends um 6 Uhr, wird im Lokal der Schleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterlandiſche Cultur die dritte, mit verſchie denen Gegenſtaͤnden der Gewerbe ſich 
beſchaͤftigende Verſammlung gehalten werden. 7 

(Deffentlicher Dank.) Ich fann nicht unterlaſſen, dem Wundarzt Herrn Wagner in 
Oels meinen Dank öffentlich abzultatten, indem mich derfelbe von ztoel Urinſiſteln woran ich ge⸗ 
fährlich krank war und unendlich viel litt, vollig befreſte and dadurch meine Geſundheit wieder her⸗ 
stellte. Leuchten, Oelsger Kreiſeß, den 29. Nob. 1827. Gottlieb Pohl, Freybauer. 
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(Subhaſtatiens⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Zuͤchner⸗Aelteſten John un 
Gottlieb Vogel fol das dem Tiſchler Johann Gottlieb Jorg gehoͤrige, und wie die an der Ges J 
richtsſtelle aushaͤngende Tar-Ausfertigung nachweißt, im Jahr 7827 nach dem Materialien⸗Werth 
auf 4568 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 3807 Rthlr. 
16 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 980. des Hypothekenbuches neue No. 31. auf der Hummerei 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach’ werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetz⸗ 
ten Terminen, nämlich den zoſten November 1827 und den zıffen Januar 1828 beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den 29 ſten März 1828 Vormittags um 11 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz-Rath Mutzel in unſerm Partheyen⸗Zimmer Nrd. r. zu erſcheinen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation dafelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch don den 
Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löſchung der ſaͤmmtlichen eingetrage⸗ 
nen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zweck 
der, Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 1ꝛten Auguſt 1827. 

= Koͤnigl. Stabt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Holz. ⸗ Verkauf.) In denen zu den hieſigen Stadtguͤthern gehörigen Forſten, follen die 
für das Jahr 1828 zur Benutzung kommenden Holzſchlaͤge, und zwar: 1) in Nieder⸗ Stephans⸗ 
dorff, Neumarktſchen Kreiſes, den Titen December 1827; 2) in Ranſern, Breslauer Kreiſes, den 
azten December c. und 3) in Riemberg, Wohlauſchen Kreiſes, den 19ten December c. und fol⸗ 
gende Tage im Wege der Zicitation verkauft werden. Die zum Verkauf kommenden Holz⸗Sorten 
beſtehen im zten und 2ten Revier in Eichen⸗ und Buchen⸗Stamm⸗ und Nutz⸗ fo wie auch verſchi⸗ 
denen Unterhoͤlzern, im zteu Revier dagegen in Kiefernz, Baus und Breunholz. Kaufluſtige wer⸗ 
den daher eingeladen, an gedachten Tagen früh um 9 uhr ſich bey den betreffenden Forſtbeamten 
zu melden. Breslau, den 29. November 1827. u 

8 Die fädtifche Forſt⸗ und Deconomie⸗Deputation. * 
(Dekanntmachung.) Es wird beabſichtiget, die Reinigung und Reparatur der Vetfw 
ſche und Handtücher in ſaͤmmtlichen hieſigen Kaſernen fuͤr das Jahr 1828 den Mindeſtfordernden 
in Entrepriſe zu geben, und iſt zu dieſem Behuf auf den loten Dezember c. in dem Bureau 
der unterzeichneten Verwaltung, Weidenſtraße No. 99. , ein bicitations⸗Termin anberaumt worden 
welches mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß die Bedingungen diefer 
Eutrepriſe ‚täglich vorher zu jeder ſchicklichen Zeit in dem bezeichneten Bureau eingeſehen werden 1 
gönnen. Breslau den 29. November 1927. 


1 


Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. * 
(Bekanntmachung.) Die Anzeige des Poſt⸗Commiſſarius Grüner zu Cofel, daß ihm der 
Pfandbrief auf Ober⸗Laſſoth N. Gr. No. 195. uͤber zo Rthlr., und die Intereſſen⸗Recognition uͤber } 
den außer Kurs geſetzten Pfandbrief auf Friedewalde N. Gr. No. 81. über 200 Rthlr. abhanden 
gekommen, wird hiermit nach §. 125. Tit. 51. Thl. T. der Gerichts⸗Ordnun bekannt gemacht. a 
Breslau, den 27. November 1827. Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. ; 
(Bekanntmachung.) Die Anzeige des Königl, Majors und Zuchthaus⸗Dſrectors Preuß 
zu Jauer, daß am 20 Octbr. c. bei Otkmachau durch Gute Aug eines Koffers vom Wagen, die 
ihm gehörigen Pfandbriefe: Dalckau G. S. No. 54. uber 100 Rthlr., Gaͤbersdorf M. G. No. 1414. 
über 100 Rthlr., mit geſtohlen worden, wird hiermit nach §. 125. Sit. 51. Thl. x. der Gerichts⸗ 
Ordnung bekannt gemacht. Breslau, den 27. November 827. 8 5 
8 N Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. 
— — . — a —— ꝓ ?. — 7 7 7 ’ 
Verpachtung.) Eine Freiſtelle von guter Nutzung und mit vortheilhafter Kramereh ſſt qu 
pte und entweder bald oder zu Weihnachten g. zu beziehen. Pachtbellebige haben ſich bei 
dem Amtmann Herrn Schlenker zu Tſchirnau bei Belkau und Wolfsdorf, Neumarktſchen Krei⸗ 
ſes, zu melden, und die Bedingungen zu erfahren. ka 1% it 2 
f „„ — Erſte Beilage 


* 
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3 Erſte Beilage zu No. 142. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N f Vom 1. December 1827. 


% I ö 2 
5 uctions⸗ Anzeige.) In Folge hoͤherer Anordnung ſollen auf den Montag als den 
1 . er 5 5 Flgende age, Fruͤh von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 4 
Uhr im Montirungs⸗Depot⸗Locale (Dominicaner Platz Nro. 32) eine Anzahl theils alter, theils 
nicht mehr anwendbaren Militair⸗Bekleidungs⸗ und Lederzeugſtuͤcke, und namentlich eine Parthie 
neuer Ulanen⸗Czapka' s, plus lieitando gegen gleich baare Bezahlung veräußert werden; wozu das 
kaufluſtige Publicum hiermit eingeladen wird. Breslau, den zoften November 1827. 
f Koͤniglich Montirungs = Depot. 
Avertiffement.) Die hierſelbſt wohnende, verehlichte Kaufmann Amalie Sander, ge⸗ 
borne Hoͤhlmann hat, nachdem ihr Ehemann, der Kaufmann Sander in Concurs verſunken 
iſt, die am hleſigen Orte zwiſchen Eheleuten ſtatutariſch ſtatt findende Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes auf Grund des F. 421. Tit. I. Thl. II. des Allgemeinen Land⸗Rechts für die Zukunft 
wieder aufgehoben, welches hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. Striegau am 22ten 
November 1827. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


(Edictal-Citation.) Auf den Antrag der dazu Verechtigten werden nachſtehende benannte 
Perſonen, als: 1) Anton Meyer, ein Sohn des verſtorbenen Freigartners Franz Meyer, 
aus Glaſendorff, Grottkauer Kreiſes, welcher in dem ısten Schleſiſchen (nachher gten Op⸗ 

elnſchen) Landwehr ⸗Infanterie-Regimente 1813 mit nach Frankreich marſchirt, in dem Lazareth zu 

unkel aber geſtorben ſeyn fol; ER a 

2) Johann Freenzel, ein Sohn des Freigaͤrtner Gottfried Freenzel zu Bechau, 
Neiffer Kreifes, welcher als Stuͤckknecht mit nach Frankreich ausmarſchirt und 1815 von Paris aus 
die letzte Nachricht von ſich gegeben; 

3) der geweſene Bauergutsbeſitzer Auguſtin Schroller aus Guttwitz, Neiſſer Kreiſes, 
welcher in dem 18ten Schleſiſchen (nachher ten Oppelnſchen) Landwehr⸗Infanterie⸗Regimente 1813 
u 3 mit nach Frankreich marſchirt und in einer Muͤhle zu chateau Thierry ſich krank ges 

et; N 

J der Johann Michael Dannich, ein Sohn des zu Schlaupitz, Neiſſer Kreiſes, ver⸗ 
ſtorbenen Freigaͤrtners Michael Dannich, welcher als Ochſenknecht in der Nacht vom zıflen 
Auguſt 1802 von der Herrſchaft Bechau, Neiſſer Kreiſes, entlaufen, und vorgeblich in die Seſter⸗ 
deichiſche Staaten ſich begeben, ſeitdem aber nichts von fich hoͤren laſſen _ - f 
0 5) der Johann Joſeph Zigan, Sohn des zu Gläfendorff, Grottkauer Kreiſes, ver⸗ 
ſtorbenen Freigaͤrtners Michael Zigan, welcher als gemeiner Soldat 1794 nach Frankreich mar⸗ 
ſchirt und die letzte Nachricht aus Marco, wo er als Schuhmachergeſelle gearbeitet, durch einen 

ief vom 21ſten Juni 1801 von ſich gegeben; 

60) der Johann Carl Axmann, ein Sohn des zu Guttwitz, Neiſſer Kreiſes, verſtorbe⸗ 
nen Bauerauszuͤgers Carl Axmann, welcher ſich als Knecht von Giesmannsdoyff, Neiſſer 
2 Es „ums Jahr 1798 entfernt, und ſeitdem keine Nachricht von feinem Leben und Aufenthalte 

€ en. x 8 
7) der Johann Joſeph Groͤſchel, Sohn des zu Eckwertzheyde, Grottkauer Kreis 
ſes, verſtorbenen Freigärtnerauszuͤgers Joſeph Gro ſchel, welcher als gemeiner Soldat 1814 
> einen Se Pulverwagen ſtark bleffirt und hierauf in dem Lazareth zu Coſel geſtor⸗ 

ehn ſoll; endli - 
f 80 des zu Spienau, Neiſſer Kreiſes, verſtorbenen Robothgaͤrtners Baltzer Auſt hinterlaſ⸗ 
ene Frau, Namens Magdalena Auſt, ſo wie deſſen 3 Kinder, Namens: Franz Joſeph, 
außen Maria und Hans Michel Auſt, welche gleich ihrer Mutter ſchon vor dem Jahre 1783 
ri ums gegangen, und feit ihrer Entfernung von ihrem Leben und Aufenthalte nichts haben 

en; i 


* 


S 


von dem unterzeichneten Juſtizamte hiermit und Kraft dieſes vorgeladen, ſich innerhalb Neun 
Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den ıften September 1822 Vormittags um 9 Uhr zu 


Neiſſe in der Behauſung des unterzeichneten Juſtitiarius anberaumten Termine ſchriftlich oder 


perſönlich zu melden, und daſelbſt weitere Anwelſung, bei ihrem Ausbleiben aber zu erwarten, daß 
fie für todt erklärt, und ihr Vermoͤgen, den es nach den Geſetzen zufällt, verabſolgt werden wird. 
Zu dieſem Termine werden zugleich die unbekannten Erben dieſer Verſchollenen hiermit mit der 
Warnung vorgeladen, daß die Aus bleibenden ihrer Anſpruͤche an den Nachlaß der Verſchollenen für 
verluſtig erklaͤrt und der Nachlaß ſelbſt denen ſich gemeldeten Verwandten, oder in deren Ermange⸗ 
lung, gar dem Königlichen Fiscs ausgeantwortet werden wird. Neiſſe den 6. November 1827. 
g Das Gerichts amt der Herrſchaft Bechau und des Rittergutes Eckwertzheyde. 
N K o fe, Juſtitla t.. 
Holz- Verkauf) Im kutziner Forſt⸗Rebſer, 4 kleine Meilen von Breslau, wird rägs 


lich Klafter⸗Holz, rheinlaͤndiſch Maas und gut geſetzt, verkauft. Die Klafter Eichen Leibholß 


a 1 Rthlr. 21 Sgr. 9 Pf. die Klafter Mittel⸗Holz a 1 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf., das Klefern Holz 
hat den naͤmlichen Preis. Der Foͤrſter Eckert, der täglich an Ort und Stelle iſt, wo das Klafters 
Holz verkauft wird, iſt von mir beauftragt, das Holz anzuweiſen und die Bezahlung dafür in Ems 
pfang zu nehmen. Haltauf den ıten December 1827. Schwenck, Inſpector. 
b = Bibliotheks Verkauf. 


: Le i 5 
Eine Leihbibliothek nebſt bedeutender Journal: Anftale werden von ihrem Beſitzer Kraͤnklich⸗ 


keitswegen, zum Kauf angeboten. Naͤheres bei J. E. Muͤller, Ohlauer Straße Nro. 20. im 
ten Stock in frankirten Briefen. 
Ju verkaufen.) Auf dem Dom. Paſchkerwitz, Trebnitzer Kreiſes, find 12 Stuck ger 
ſunde Ochſen zu verkaufen. f 
(Eichen⸗ Verkauf.) Den Eten Dezember, Morgens 10 Uhr, werdeu im Pleiſchwitzer 
Forſt mehrere Eichen auf dem Stocke, groͤßtentheils Nutzholz, an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 8 
(Veißer und rother Kleeſaamen) wie auch Flachs wird zum Kauf geſucht, von 
8 W. Buch heiſter, Albrechtsſtraße No. 36. in der ehemaligen Apotheke. 
3 Große Auction in Dhlam 
Montag als den zten December und folgende Tage ſoll, wegen zur Ruheſetzung mein ganzes 


Habe im Wege der oͤffentlichen Auction an den Meiſtbietenden in kl. Preuß. Courant verſteigert 


werden. Es beſtehet in einem wohl aſſortirtem Tuch⸗, Schnitt- und Band Waarens Lager; 
ferner Perlen, Jouwelen, Gold und circa 800 Loth Silber, die Meubles von 5 prachtvoll meu⸗ 
blirten Zimmern, franzoͤſiſche Service, 15 Gebett Bette, ſehr viel neue und getragene Manns? 
und Damenkleider, Leib⸗ und Tiſch⸗Waͤſche, Kupfer, Meſſing, Zinn und Hausrath. Das 


Handeltreibende und beſonders ein hochzuverehrendes Publikum bitte darauf zu reflektiren und mich 


mit ihrem Beſuche zu beehren. Der Kaufmann M. Peiſer in Ohlau. 


“ 5 2 mm ʒ—mãᷣ . m — u, ñꝛ—d ([—— — u.f2ů— 
R (Anzeige.) Duͤſſeldorffer Moſtrich, der dem Pariſer gleicht, iſt angekommen, und die 
Krucke, welche jede mit meinem Handlungs-Petſchaft gefiegelt iſt, iſt für 7, 14 und 28 Silber- 


groſchen zu haben, bei F. A. Stenzel, Albrechts-Straße. 5 
Kalender für f 


255 18 8. Bu? 
In G. P. Aderholz Buch⸗ und Muſikhandlung in Breslau (Ring- und Kram 


zelmarkt⸗Ecke No. 33) iſt zu haben: 5 

Berliner Kalender auf 1828. Mit Kpfen, geb. 1 Rthlr. 15 Syr 
(Enthält: Zur Geſchichte von Berlin und Potsdam. Schluß. Erzählungen und Ge⸗ 

nealogie der regierenden hohen Haͤuſer und anderer fuͤrſtlicher Perſonen in Europa). 
Taſchen⸗Kalender für 1828. Mit 12 Kpfrus geb.] 10 Ggf 
. im kleinſten Format. Mit Kpfen. geb. 4 Sr 
Ragdeburger Volks⸗Kalender. 1828. geh. 1 c 
Quedlinburger neueſter unterhaltender, hiſtoriſcher Volks⸗ und Haus⸗Kalender. geh. 10 Es 
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Literariſche Anzeige⸗ 
So eben iſt bei mir erſchienen und in Breslau in G. P. Aderholz Buch- und Mu ſik⸗ 
bandlung (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 33.) zu haben: 

Die Kunſt, feine Prozeſſe ſchnell z beenden, 
ein Huͤlfsbuch ſowohl fuͤr diejenigen, welche ihre Rechtsſtreite ſelbſt führen, als auch für ſolche, 
welche die Sachwalter und Aſſiſtenten zu einem raſchen Betriebe derſelben erhalten uud 
eines ſchnellen Abſchluſſes ihrer Prozeſfe gewiß ſeyn wollen. Von dem Verfaſſer des ge⸗ 
richtlichen Rathgebers für Hauseigenthuͤmer und Miether ıc, Broſch. g. 5 Sgr. 
Zu den größten Plagen des Lebens gehören die Prozeſſe. Wer möchte nicht die Kunſt lernen, 


Re mit Sicherheit ſchnell zu beenden! — C. A. Stuhr, in Berlin. 
Der allgemeine Anzeiger der Deut ſchen 
und 


die National Zeitung der Deutſchen 


fuͤr 1828 
In Folge einer beſondern Verguͤnſtigung des königl. preußiſchen Generalpoſt amts 
werden vom 1. Januar 1828 an innerhalb ſaͤmmtlicher preußiſchen Staaten von den 
koͤniglichen Poſten: 5 a, 
1) der allg. Anzeiger d. D. 2) von den Fahrpoſten für 4 Thlr. 15 for, jährlich. 
3 e een a bee ae e htc 
i x * „ a) von den Fa „ f — + 2 r 1 
2) die National⸗Zeitung d. D = a Te a a = 
abgelaſſen, und auf beide Blätter auch halbfaͤhrige Beſtellungen angenommen. 
Alle Buchhandlungen Preuſſens liefern den allg. Anzeiger d. D. jahrlich für. 
4 bir. BE „Zeitung d. D. für 2 Thlr. jährlich, ſowohl woͤchentlich 
a mona D 127 i 
Der Inhalt dieſer, feit langen Jahren ruͤhmlich bekannten und mit den Anſpruͤchen der Zeit 
fortgeſchrittenen, Deutſchlands Gemeinſinn und Gemeinwohl fortwaͤhrend bezweckenden Blaͤtter 
bedarf keiner Empfehlung; nur auf die wohlfeilen Preiſe dieſer Zeitſchriften machen wir Leſe⸗ 
Arkel noch beſonders aufmerkſam. Wir bitten um zeitige Beſtellungen, mit welchen fich 
die koͤnigl. preuſſiſchen Poſtanſtalten an die, die Hauptverſendung beider Blatter beſor⸗ 
gende Herzogl. ſächſ., Fürſtl. Thurn⸗ und Taxiſche Lehnspoſtamts⸗Zeitungs⸗ 
kpedition zu Gotha, die Buchhandlungen aber an uns felbſt wenden wollen. ; 
Gotha, den 30. November 1827. Beckerſche Buchhandlung. 
ei J. D. Gruͤſon & Comp. in Breslau (Bluͤcherplatz Nro. 4.) iſt zu haben: 
Caroveé, F. W., was heißt: Roͤmiſch⸗katholiſche Kirche? Aus kirchlichen 
Autoritäten zu beantworten verſucht. gr. 8. broch. Rthlr 
Jaſtenbüchlein von einem Prediger des Evangeliums im Könige: Sachſen. gr. g. broch. 8 ſar. 
ittheilungen von Anſichten die katholiſche Kirche betreffend. 
p. Von einem Schleſier. gr. 8. broch. 3 
erer, Dr. J. F. und Pr. L. Choulant anatomiſch⸗p byſiologiſches Neal 
woͤrterbuch zu umfaffender Kenntniß der koͤrperlichen und geiſtigen Natur des Menſchen 
im geſunden auf 


? 


ande. Ir bis zr Band. A bis S. gr. 8. 1816 bis 1827. auf feines 
Oruckpap. 26 Rthlr. 8 gr. auflSchreibpap, 31 Nehlr. 15 fgr. 

Encyclopaͤdiſches Woͤrterb uch! 

EU der Wiſſenſchaften, Kuͤnſte und Gewerbe 128 1 

bearbeitet von elner Geſellſchaft von Gelehrten u. herausgegeben von 5. A. Pierer. rr bis gr Bd. 

u dis Hältiges Geſtein, gr. 8. Lexikon⸗Format⸗ Subſcriptions⸗Preis für: jeden Band 

ahl Druckdap. 2 Rehles auf Schreibpap. 2 Nthlt. 20 r. 5 

Buch Von dieſem vortrefflichen Werke find Exemplare ſo wie. ausführliche Anzeigen in jeder guten 

Jed bandlung zu haben. Der Werth dieſes Werks, welches eine vollſtaͤndige Hausbibliochen für 

ermann bildet, indem es über Alles eine genuͤgende Auskunft giebt, iſt bereits anerkannt. 
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(Die Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt) macht hierdurch ergebenſt bekannt, daß fie Ar⸗ 
beiten der Zöglinge, als: Baͤnderſchuhe, Thuͤrteller zum Schuhabſtreichen, Fußdecken von Tuch: 
band, einige mit Rohr, auch mit Stroh bezogene Stuͤhle und Fußbaͤnkchen, Holz- und Gemuͤll⸗ 
Koͤrbe von verſchiedener Größe, auch mehrerlei Strickereien von Wolle, Baumwolle und Garn, 
Feuerloͤſcheimer u. m. a. zum Verkauf liegen hat und Beſtellungen auf Fenſter⸗Decken von Stroh 
oder Schilf, wie auch Stühle mit Nohr zu beziehen übernimmt, i 

Das Bild ni ß : 
: Chriſtian Garves 
a dritte Lieferung in die Gallerie berühmter Schleſier, 
gezeichnet und lithographirt von Herrmann Biow, nebſt einer biographiſchen Skizze, hat fo 
eben die Preſſe verlaſſen; ich zeige dieß meinen achtungswerthen Herren Subſcribenten und einem 
geehrten Publikum hiermit an, indem ich für die bisher gezeigte guͤtige Theilnahme gehorſa mſt 
danke und um fernere Reflexion guf dies ſo ſchwierige, aber zugleich fuͤr jeden Schleſier ſo in⸗ 
tereſſante Unternehmen ergebenſt bitte. Es liegen Abdruͤcke in der Leuckartſchen Buch⸗, Muſic⸗ 
und Kunſt⸗Handlung zur Anſicht vor, welche auch gefaͤlligſt Subſcription annimmt. 5 
Herrmann Bio w. 

(Anzeige.) Ein hochzuverehrendes hieſiges und auswaͤrtiges Dur 
blikum ſieht ſich das Adreß⸗ Bureau veranlaßt, wegen mehrfach 
vorgekommener Verwechslung aller daffelbe, zu Bes der Bekanntmachung 
1 ı8ten Auguſt d. J. betreffende Geſchaͤfte, ganz ergebenſt 
zu bitten: 3 
gefaͤlligſt genau auf unterzeichnete Firma zu reflectiren 
und ſowohl alle mündliche als ſchriftliche Aufträge, nur 
dDafelbft abgeben zu wollen. 

Das Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau in der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslan, 

a am Markt im alten Rathhauſe. 

Anzeigen Meinen verehrten Geſchaͤfts freunden und Bekannten beepre ich teh grerinit erz 
gebenft Erle „ wie ich nunmehr hierorts eine Tuchhandlung etabliert, mein in Leobfchüg fort⸗ 
beſtehendes Tuch⸗Geſchaͤft der Leitung meines Bruders Louis Franck übertragen habe und em⸗ 
pfehle mich ganz ergebenſt zum fernern geneigten Wohlwollen. Neiſſe den 28ſten Novbr. 1827. 

Bernhard Franck. 


Anzeige.) Schöne große Wein- und Bler⸗Bouteillen⸗Pfropfen und Fäßel⸗Spunde, fo 


wie auch diverſe Sorten Haufenblafen find angekommen und zu billigen Preiſen zu haben, Carls⸗ 
Straße zum goldnen Hirſchel, bei Heimann Schefftel. 

(Anzeige.) Da der Huſten jetzt jo allgemein iſt, findet man ſich verpflichtet in Erinnerung 
zu bringen, daß wie früher der bekannte Vermaͤchtniß⸗Zucker wider jeden hartnaͤckigen Huſten 
nur einzig und allein zu haben iſt, Paradeplatz au der Ecke der Nicolaiſtraße No. 1. 3 Stiegen hoch, 


Feinſtes Magdeburger raffinirtes Brennoͤ l 
welches allen Anforderungen eines guten Brennoͤls entſpricht, erhielt fo eben und offerire ſolches 
einzeln zu einem jetzt ſehr billigen Preiſe, bei Abnahme von wenigſtens 10 Pfund noch 1/4 Sgr. 

E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße No. 25. 


das Pfuud billiger. 

Anzeige.) Summe rei No. TI. eine Stiege hoch, find die fo beliebten Gohlauer Anterru⸗ 
ben zu haben. f > 

(Anzeige für die Herren Apotheker.) Von meinem, aus aͤchtem reinen walt 


Zinn getriebenen, aͤußerſt dauerhaften Geraͤthſchaften für Offtzinen, die vor dergleichen gegoſ⸗ 
fenen, weit mehr ins Gewicht fallenden, allgemein den Vorzug verdienen, dabei nicht poroͤs und 
ſauber gearbeitet find, habe ich ein Lager, beſtehend in Keſſeln, Pfannen ꝛc. von verſchiedenen 
Groͤßen, der Droguerie⸗Handlung von D. E. Krug's Wittwe in Breslau, am Ringe No. 22 
in Commiſſion gegeben und wird felbige ſolche zu dem hieſigen Fabrikpreiſe liefern. 

Schoͤn, Kupferhammer⸗Paͤchter in Jacobs walde bei Coſel. 
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3 0.8 RR 
der Tuch⸗ und Mode Schnitt Waaren⸗ Handlung 
am Ringe in Nr o. 1. ; 
; von f 5 . 
Salinger Manheimer und Pincus Manheimer. 

In der eben verfloſſenen Frankfurter Meſſe, als durch mehrere erhaltene Sendungen direkt 
von Paris und Lyon, haben wir nicht allein unſer Waaren⸗Laager aufs vollkommenſte aſſortirt, 
ſondern daſſelbe durch nachſtehende neue und empfehlenswerthe Kleider- und Pelz⸗Stoffe vermehrt, 
als: Haytienne, (.öte dh Espagne, Velours royal, Thybet quaurille, Etolfe des Indes, Robe 
a Osage, ächten Baſt und aͤchte blauſchwarze feidene Stoffe, welche Zitronſaͤure widerſtehen; 
desgleichen mehrere Neuigkeiten in Blonden- und Spitzen⸗Tuͤcher, Pellerines und Voiles, wie 
ouch in Terneaux und Thybet Longs⸗Shawls und Tuͤchern, verſchiedene neue Pariſer Farben 
in Circassiennes, Drap de Dames und Drap de Serail, die modernſten Weſten- und Beinkleider⸗ 
Zeuge ä la Giralke, abgepaßte engl. Fußteppiche von verſchiedenen Größen, Fußteppich⸗Zeuge, 
lithographirte Pariſer Tiſch⸗ und Fortepiano⸗ Decken ꝛc. 1 5 

In allen diefen Sachen koͤnnen wir mit einer ſehr großen und bedeutenden Auswahl aufwar⸗ 
ten, und da es unſer feſter Handlungs⸗Grundſatz iſt, mit einem mäßigen Nutzen uns zu begnuͤ⸗ 
gen, um dadurch einen ſchnelleren und vermehrten Umſatz zu bewerkſtelligen, ſo duͤrfen wir mit 
Recht nicht allein die Stellung der 3 billigſten Preiſe zuſichern, ſondern daß dieſe auch zu 
jeder Zeit jeder reellen Konkurreuz Trotz bieten werden. ern ſey es indeß von uns, der jetzt 
an der Tagesordnung herrſchenden Marktſchreierkuͤnſte uns zu bedienen, wodurch das ge⸗ 
ehrte Publikum fo vielfach beläſtigt wird, wiewohl es zu gleicher Zeit demſelben nicht ſchwer fällt, 
zu erſehen, welche Auffchneiderei als weniger zu halten ſey. Mit Preis-Courant das geehrte Pu⸗ 
blikum zu verſehen, Fönnte von der Art demſelben nuͤtzlich ſeyn, wenn ſolcher in gehoͤriger Form 
waͤre, daß naͤmlich Artickel und Qualitat angegeben wuͤrden, welche eine im Allgemeinen ange⸗ 
nommene Benennung, Nummer oder Zeichen führten, da ketzteres aber bei Schnitt-Waaren nicht 
der Fall iſt, wozu alſo alle die unbeſtimmte Preis⸗Angabe: von — bis und fleigend? als wenn 
nicht Jedermann wuͤßte, daß faſt in jedem ſolchen Geſchaͤft die Artikel in verſchiedener Guͤte anzu⸗ 
treffen ſind. Oder ſollen die dabei gewoͤhnlich befindlichen Anmerkungen: „Zu auffallend billigen 

reiſen ꝛc.“ auch dem geehrten Publikum auffallen, damit es fich deshalb mehr verſpreche, als es in der 

hat iſt? — Die Illuſton ſchwindet, ſobald das geehrte Publikum dieſe Kunſt⸗Worte zu oft, und 
bon Vielen hoͤrt, oder auch, wenn es ſehr häufig trifft, das juſt die angeprieſenen auffallend wohl: 
pe Artickel fo ſchnell und bald vergriffen werden, daß mit der Erſcheinung der Anzeige ſchon 
alles verkauſt iſt. - 5 

Im —.— „wenn das Wetteifern in ſolcher Art fortfaͤhrt, wie einer dem andern durch 
auffallende Billigkeiten hinter ſich bringen kann, fo wäre es kein Wunder, obgleich die— 
ſer die feinſten und besten ſchwarzen und couleurten Merinos gegen 6 Sgr. anbietet, und je⸗ 
ner ſogar einige Thaler auf 100 Rabatt giebt (es verſteht ſich, ohne auf den Preis zu ſchlagen) 
daß ein Anderer bald anzeige, er gebe feine Waare halb umſonſt; kommt's doch bei Uebertreibungen 
auf etwas mehr oder weniger nicht an. N SR 

Fafanen⸗ Anzeige.) Auf ganz friſche fette wirklich Böhmifche Faſanen und Rebhuͤner, 
welche ich den Sten 4 roten Dezember erhalte, nehme ich vorläufige Beſtellungen an, und wird 
ſeiner Zeit jeden geehrten Abnehmer mit feiſter Waare S b 

— J. G. Starck auf der Odergaſſe No. 1. 

(Nält-Dertfauf.) Dei der Kalkbrennerei in Maltſch a. O., iſt von fetzt an, friſchgebrann⸗ 


ter Kalk zu haben. 
(Taffi no Anzeige.) Daß ich Sonntag den aten Dezember in meinem Lokal (großen Ne⸗ 


douten- Cad! ein Caſſino geben werde, zeige ich ganz ergebenſt an. Das Nähere auf dem An⸗ 
Nag Jette. cn ea Pillmayer 
Lopfen-Dfferte) Mit Loofen zur Klaſſen⸗ und kleinen Totterie empfiehlt ſich ganz ers 
gebenſt Julius Steuer, kotterie⸗Unter⸗Einnehmer am Ringe No. zo, 
i 


rn. ee 


(Anzeige.) Das Diorama wird den roten December geſchloſſen. Ich erſuche alle diejeni⸗ 
gen, die noch Billets in Haͤnden haben, bis zu jenem Tage davon S machen zu wollen. 
i e gert. 
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SFoccerie⸗ Gewinne.) Bei Ziehung der Iten Klaſſe S6ſter Lotterie traf in meine 


Einnahme: 
1000 Rthlr. auf No. 41024. 
1000 Nthlr. auf No. 41098. 
500 Kthlr. auf No. 1861. 
500 Ahle, auf No. 64427. 
200 Rthlr. auf Ro. 41100. 


100 Rthlr. auf No. 15918 15938 15948 19279 25671 37241 37378 37399 37400 41056 
50827 63956 63983 83716 87090. 
50 Rthlr. auf No. 3171 3177 3186 3196 15903 15929 15931 19257 19282 19294 25683 
25686 37308 37316 37318 37330 37340 37342 37345 37365 37366 37367 37387 
37395 37396 37210 37213 37221 37232 37242 41020 41021 41035 41036 41071 
41076 41086 41099 50816 50842 50848 54367 54371 54381 54389 55803 55823 
55827 55840 55842 55851 55871 55880 63962 63994 64415 64444 64446 64448 
87054 87058 87060 87074 87083 87100. 
40 Rthlr. auf No. 1872 1875 1880 1863 1865 1870 3180 3184 3188 3199 15932 15942 
| 15947 19262 19266 19276 19289 25676 25677 25679 25680 37201 37203 37206 
37220 37225 37229. 37233 37238 37246 37247 37250 37301 37306 37310 37322 
37324 37328 37329 37359 37361 37380 37389 37391 37392 37393 37397 37398 
41004 41025 41029 41030 41037 41039 41048 41050 41055 41065 41072 41079 
41088 41097 50805 50807 50309 50810 50819 50820 50824 50826 50847 54384 
54391 55811 55817 55822 55830 55837 55839 55841 55853 55856 55865 35866 
55888 55897 55900 63952 63958 63968 63970 74 63987 63993 63998 63999 
64402 64418 64426 64428 64429 64434 64439 87065 87075 87078 87084 87086 
87092. 1 ® f 
kooſe zur Iſten Klaſſe, 57ſter Lotterie, find fo wie Ganze und Fünftel Looſe zur Königlichen 
Sten Lotterie (Ziehung den 13ten Dezember) fuͤr Auswaͤrtige und Einheimiſche zu haben. 
H. Holſchau der aͤltere, Reuſche Straße im grünen Polaken. 
Totterſe- Gewinne.) Bei Ziehung der Sten Klaſſe 56ſter Lotterie find nachſtehende Ger 
winne in meine Kollekte getroffen, als: 
500 Rthlr. auf No. 32565. 
200 Rthlr. auf No. 54803 73255 84758. s 
100 Rthlr. auf No. 22948 40188 54815 62927 und 73275. 
30 Kehle. auf No. 19881 89 92 22938 46 53 26927 30 32552 69 76 78 
45 40160 64 73 82 41924 29 
55871 80 62909 19 26 44 48 
43 49 61 68 72 74 83925 84 
40 Kehle. auf No. 19863 66 78 5 26701 
26926 39 32551 54 59 82 94 40157 69 81 83 95 41922 32 37 50 42793 
52665 73 78 55888 50341 43 49 50 62904 15 30 34 36 37 38 61 62.70 84. 85 
68473 83 87 73204 7 11 26 27 28 31 33 50 33 63 67 83917 21 23 24 84753 
55 60 61 69 72 75 83 98 87002 5 12 15 20 37 41 48. 
Mit Looſen zur 57ſten Klaſſen⸗Lotterie und öten Lotterie in einer Ziehung empfiehlt ſich erge⸗ 
beuſt Der Koͤnigl. Lotterte⸗Elnnehmer Loͤwenſtein, Reuſche Straße im Meerſchiff . 


— 
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Totterie-Gewinne.) Vei Ziehung der Sten Klaſſe 36ſter Lotterie trafen folgende Ger 
winne in meine Einnahme, als: 


; 1500 Rthlr. auf No. 63149. 


1000 Rthlr. auf No. 84532. 
500 Rehlr. auf No. 6588 17705 28974 34733 84552, 
200 Athlr. auf No. 2896 5873 28995. i 
100 Zithir, auf No. 2900 3030 38 4050 13663 65 20552 28385 28992 44404 6 57 64 
54708 82 63181 84519 39 88633 37 71. N 3 
50 Rthlr. auf Ro, 2885 93 97 3013 20 23 35 40 33 36 61.3156 4447 53 5463 81 
5878 79 88 97 6585 85 94 85H 19 21 85 89 11416 21 29 33 49 13654 71 73 
77 92 96 16957 69 79 86 94 17761 80 90 19113 14 21 2.357 18 62 77 85 87 
600 28314 19 23 24 30 46 49 57 38 76 82 26977 88 20235 61 79 30597 20 
34088 39554 72 73 82 88 96 42768 Mil 14 23 34 38 44 52 88 50062 63 80 
33 37 34694 714 20 31 59826 30 40 59010 21 27 334} 49 
63102 24 33 37 43 46 48 65 66 85 86 87 64655 64 66 76 700 1 2 4 7 1 23 
30 33 36 47 65 83880 89 84515 33 34 35 40 46 71 72 73 88003 21 22 23 25 
28 34 43 48 34 69 75 76 78. a — 
40 Nthlr. auf No. 42 41 4041 46 4428 29 5151 65 87 98 99 3886 6593 
8506 22 11403 4 11 31 31 50 13652 57 59 61 64 10966 77 99 17709 12 15 16 
8 #7 50 52 58 69 74 93 19102 8 20 23 20563 66 71 72 80 
75 &8 30604 5 6 17 18 22 
3 95 97 44421 24 59 73 77 81 86 87 89 94 50068 71 86 
91 100 52008 28 33 34 50 54722 28 47 88 68 73 74 77 85 87 95 97 98 59807 
10 19 24.28 44 50 59903 6 8 1 23 25 28 34 37 41 63105 17 18 38 40 45 32 
82 95 97 64670 73 96 709 34 49 37 64 67 20 83887 97 98 907 84511 17 20 
23 45 49 55 57 59 62 65 66 67 69 70 74 88801 4 7 16 20 24 47 31 39 79 80 
82 83 90 99. 5 5 f f 
Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 57ſter Lotterie und Looſen zur öten Lotterie in einer Ziehung em⸗ 
pſiehlt ſich Aug. Leubuſcher, Schweidnitzer Straße im goldnen Loͤwen. 
(otterie⸗ Gewinne.) Bei Ziehung der 50ſten Klaſſen⸗ Lotterie trafen nachſtehende Ges 
winne in meine Collekte, als: 2 Gewinne a 5000 Rthlr. auf No. 14419 und 40628; 3 Gewinne 
a 200 RNithlr. auf No. 18548 35351 und auf No. 40620; 7 Gewinne à 100 Kthir, auf No. 
9905 66 73 14439 40 17443 und auf No. 38323; 40 Gewinne à 80 Athlr. auf No, 9955 
92 74 76 88 96 17407 9 19 25 48 49 18505 6 16 22 26 27 32 33 43 46 28204 6 15 28 
20 38 42 45 35354 58 61 89 35400 40619 25 40 58510 und auf No. 58521; 58 Gewinne 
a 40 Nıpie. auf No. 9952 57 80 86 90 97 10000 14414 18 23 25 29 17401 2 5 6 18 
21 24 38 18504 8 9 23 35 40 41 28207 9 14 17 25 30 43 35356 70 73 87 88 40601 5 
10 16 17 27 42 43 46 38506 8 12 14 18 19 39 47 und auf No. 31069. Zugleich em⸗ 
pfiehlt ſich mit Looſen zur Klaſſen und kleinen Lotterie ganz ergebenſt : 
Y Prinz, Ohlauer⸗Straße in der Hoffnung. 
r ——ů—————— R * — 
(Bekanntmachung.) Daß mir in der Nacht vom iſten zum aten April d. I. Die 
Pfandbriefe Herrſch. Sulau B. B. Nro. 141. a 500 Rthlr.; Strebitzko O. M. 9255. 43. 
übe Rthlr.; Krieſchuͤtz E. W. Neo. 10. a 300 Rthlr.; und die Intereſſen Recognition 
ber die Pfandbr. Hartau G. S. No. 55. über 100 Rthlr.; Lubetzko S. S. No. 21. über 100 Rtlr.; 
ſchkowitz B. B. No. F. uͤber 100 Rthlr., durch Einbruch entwendet worden, mache ich, um einen 
eden vor Nachthell zu bewahren, hierdurch wiederholentlich bekannt. Reichthal bei Namslau 
en 2often April 1827. Der Specialz Steuer> Einnehmer Otto. 


(Reiſegelegenheit) aach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky, in der Weißgerber 
gaſſe No. 3r, geweſene Toͤpfergaſſe. a ; | A & 


i 
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Bei Ziehung ster Klaſſe 56ſter Lotterie trafen in meine Collecte folgende Gewinne: 
f W . d EI N 


2000 Rthlr. * 


auf Nro. 060308. 2 
* N NN N . . NR N N 
Rthlr. auf Neo, 54733. 
N 100 Rthlr. auf Nro. 60312 86864 88637. 
50 Kehle. auf Nro. 26954 30607 38836 52397 59657 60 70 60315 21 24 64664 66 83880 
. 86867 72 75 78 80 96 97 86904 39 83643 48. : 
40 Kehle. auf Nro. 30606 52393 54453 54 59662 65 60301 6 16 20 64670 73 75258 83741 
86853 56 70 74 77 83 85 88 98 86906 11 21 27 30 34 43 47 88647, 


Saruse 


Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und Einer + Ziehungsz Lotterie empfiehlt ſich 
Lotterie-Untereinnehmer S. Cohn. 
Ohlauer Straße Nro. 24 nahe am Schwilbogen. 


Bekanntmachung.) 1) Ein ſehr wohlgezogener junger Menſch, der m den nöryıyen 
Schulkenntniſſen ausgeruͤſtet, und Luft hat die Chirurgie zu erlernen, findet unter ſehr billi⸗ 
gen Bedingungen ein baldiges Unterkommen. 3 
2) Hieſige oder auswärtige Gaſthaͤuſer Fönnen zum Kauf oder zur Pacht nachgewieſen werden. 
3) Cigarren und feinen Portorico in Paqueten, haben wir in Commiſſion zu verkaufen. 
4) Zu Term. Oſtern iſt hieſelbſt eine ganz vorzüglich belegene Reſtauration mit Garten, Saal, 
circa 7 Stuben, Stallung und Wagenplatz zu vermiethen. a 
Näheres im Ankrage⸗ und Adreß⸗Bureau am Markte, im alten Rathhauſe. 
Offener Dienfl.) Ein geſetztes, haͤuslich erzogenes Mädchen, von anſtaͤndigen gebildeten 
Eltern, wo moͤglich von außerhalb, die mit der feinen Naͤherei gut Beſcheid weiß, kann ſogleich 
ein anſtaͤndiges Unterkommen in einer kleinen Familie finden, wo fie in der Eigenſchaft einer Toch⸗ 
ter der Frau des Hauſes mit ihrem Fleiß und Thaͤtigkeit zur Hand geben ſoll. Wo? ſaget dit 
Woblloͤbliche Expedition der neuen Breslauer Zeitung. 5 — 
(Offene OBienſte.) Ein verheiratheter Gärtner und ein unverheiratheter Keibjager, eben 
ſo eine Schleußerin, mit tuͤchtigen Zeugniſſen und Lehrbriefen verſehen, finden Nachricht fuͤr ihr 
Unterkommen, zu Weihnachten oder Oſtern, in No. I. vor dem Schweidnitzer Thore 2 Treppen 
hoch, täglich von 8 bis 9 Uhr Vormittags, und 1 bis 3 Uhr Nachmittags. 
a G. v. Wartensleben. 
Verloren.) Cine Manteltafche von Teppichzeug, oben mit einem verſchloſſenen Biegel, 
in welcher ein halbſeidenes graulich Damenskleid, ein halbgraulich ſeidener warmer Oberrock mit 
Pelz beſetzt, Waͤſche, Tücher ꝛc. befindlich geweſen, iſt am zaoſten November d. J. von einem Wa⸗ 
gen von Frauenwalde bis Trebnitz verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſe 
Sachen im landraͤthlichen Amte zu Trebnitz, oder in Frauenwalde bei dem Herrn Erzprieſter 
Becker. gegen ein anſehnliches Douceur, nach Befund der Umftände, abzugeben. 
(Vermiethung.) Termin Oſtern iſt nahe am Ringe der erſte Stock, eine Wohnung von 
3 Stuben, Cabinet, nebſt Zubehör zu vermiethen. Das Nähere beim Agent Stock, Kupfer⸗ 
ſchmiede-Straße im Saukopf. 
Zu vermiethen) und Oſtern 1828 zu beziehen iſt in dem am Ringe sub No. 33. belegenen 
auſe der erſte Stock, beſtehend aus 9 Stuben, 1 Alkove, 1 Speiſegewoͤlbe, 1 Kliche, Keller und 
ſchboden, auf Erfordern auch Stallung für 4 Pferde, 2 verfchloff:: e Wagenplaͤtze und Boden⸗ 
elaß. Ferner bald zu beziehen, im dritten Stock, eine Wohnung von 4 Stuben, 1 Alkove, 1 Küche: 
o wie ein heller trockener Hausladen. Naͤheres erfaͤhrt man bei den Eigenthuͤmern iim dritten 
Stock oder bei dem Kaufmann S. D. Schilling, Ring- und PBluͤcherplatzecke. 


Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 142. der privilegirten Schlefifchen Zeitung. 
Vom 1. December 1827. = 
a Be. machung.) Es iſt die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Schweidnitz und deſſen 
Belt aby eie e gelegenen ritterlichen Erblehngutes Dart dorf nebſt Zubehör, 
welches im Jahr 1827 nach der dem, bei dem hieſtgen Königlichen Oberlandes⸗Gericht aushaͤngen⸗ 
den Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe auf 30747 Athlr. 24 Sgr. 
3J Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von Uns verfügt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
durch aufgefordert; in den angeſetzten Bietungs⸗Terminen am zten Januar 1828, am zten 
April 1823, beſonders aber in dem letzten Termine am zten Julius 1828, Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Koͤniglichen Oberlandesgerichtsrath Herrn Starke im hieſigen Oberlandes⸗ 
gerichtshauſe in Perſon oder durch einen gehoͤrig informirten und mit gerichtlicher Special⸗Voll⸗ 
macht verſehenen Mandatar aus der Zahl der hieſigen Oberlandesgerichts Commiſſarien (wozu ih⸗ 
nen für den Fall etwaiger Unbekanntſchaft der Juſtißz⸗Commiſſarius Enge, Paur, und Dziuba 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben 5 zu . 1 1770 der aufchlag 3 die ee an = 8 und 
i e ine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolge. eslau den 17. Auguſt 1827. 
. ES 2 25 . Koͤniglich reußiſches Dberlandesgericht von Spleſten. £ 
; tliche Bekanntmachung.) Es ſoll der Schreibmaterialien und Kanzlei-Morhs 
baren cH des unterzeichneten Königl. „Ober⸗Landes⸗Gerichts für das Jahr 1808 von circa 
4 Riß fein Kanzlei- Papier; 6 Riß groß Kanzlei⸗ Papier; 300 Riß klein Kanzlei⸗Papier; 
10 Riß groß Conzept⸗Papier; 400 Riß klein Conzept⸗Papier; 24 Riß weiß Aktendeckel⸗ 
Papier 10 Riß einfach blaues-Papier; 15 Riß doppeltes blaues⸗ Papier; 6 Riß groß 
Pack⸗ Papier; 4 Riß kleineres Pack-Papier; 200 Pfund Bindfaden; 140 Pfund Sie⸗ 
gellack; 1500 Schachteln Oblate verſchiedener Groͤße; 500 Quart Dinte; 80 Stein 
gegoſſene Lichte; und 5500 Stuͤck Schreibfedern; 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Zu dieſer Licitation iſt ein Termin auf den sten: 
Dezember dieſes Jahres Vormittags um o Uhr vor dem Koͤnigl.⸗Ober⸗ Landes⸗Gerichtsrath 
Herrn von Wedel anberaumt worden, und es werden die Lieferungsluſtigen hiermit eingeladen: 
fich in dieſem Termine auf dem Ober⸗Landes⸗Gericht einzufinden, und ihre Gebothe nach Proben, 
welche bei dem Botenmeiſter Materne Mittwoch und Sonnabend Nachmitta um 3 Uhr einge⸗ 
ſehn werden koͤnnen, oder 77 in 175 Icio ae a Proben abzugeben, auch erforder; 
lid ution zu leiſten. Breslau den 14. November 1827. 
N Koͤnigl Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
zübhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Neal: Gläubigers ſoll 
das dem Agenten Hoͤhnſch gehörige und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus⸗ 
fertigung nachweiſt, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 6582 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 8004 Rthlr, abgefchägte Haus No. 31 des Hypo⸗ 
tbekenbuches, neue No. 6., vor dem Ohlauer Thore, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlu sfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pros 
klama aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten erminen, naͤmlich den 28. Septem⸗ 
ber und den 28. November d J., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
1 Februar 1828 vor dem Herrn Aſſeſſor Teichert in unſerm Partbeien⸗Zimmer No. 1 zu er⸗ 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 
21. Juni 1827. Roͤnigliches Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
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(Edictal⸗Citation.) Von dem Königl. Stadtgericht hiefiger Reſidenz wird der am 20. 
November 1748 hieſelbſt geborne Schleifergeſelle, Johann George Winter, welcher im Jahre 1800 
mit feinem Schleiffarren von hier nach Suͤdpreußen ſich begeben hat, ſeit dieſer Zeit nicht wieder 
zuruͤckgekehrt iſt, noch von feinem Leben und Aufenthalte Nachricht gegeben hat, und deſſen Ver⸗ 
mögen in 262 Rthlr. 18 ſgr. 10 / pf. beſteht, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Mo⸗ 
naten oder ſpaͤteſtens in dem auf den 27. Mätz 1828 Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten 
Deputirten Herrn Juſtizrath Forche angeſetzten Termine zu geſtellen und die Identitaͤt der Perſon 
nachzuweiſen, beim Ausbleiben aber, daß er fuͤr todt wird erklaͤrt werden, ſu gewaͤrtigen. Zu⸗ 
gleich werden die unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in 
dem gedachten Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legitimiren und ihre Erbes anſprüͤche 
genau nachzuweiſen, unter der Warnung, daß ſie bei ihrem Ausbleiben die Ausſchlieſſung mit ih⸗ 
ren Auſprlichen an den Nachlaß des Verſchollenen zu gewaͤrtigen haben, wornaͤchſt derſelbe den ſich 
etwa meldenden Erben nach erfolgter Legitimation, oder bei unterbleibendem Anmelden derſelben, der 
hieſigen Kaͤmmeren als Herrenloſes Gut zugeſprochen werden wird. Auch wird bemerkt: daß die 
nach geſchehener Praͤcluſton ſich etwa erſt ermeldenden naͤhern oder gleich nahen Verwandten alle 
Verfuͤgungen der legitimirten Erben oder der Kaͤmmerey über den Nachlaß anzuerkennen und von 
dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, 
ſondern mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, ſich zu begnuͤgen verbunden. 
Breslau, den 23. April 1827, i a Das Koͤnigliche Stadtgericht. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Da lin der nothwendigen Subdhaſtations⸗Sache 
des dem Oberamtmann Ender naturaliter, und der verehlichten Brade civiliter gehörigen sub 
No. 1108. auf der Ohlauer⸗Straße belegenen, nach dem Materialwerthe auf 5406 Nthlr. 2 Sgr., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber auf 5905 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzten Hauses, 
der hieſige Magistrat als Extrahent in den Zuſchlag für das geſchehene Gebot nicht gewilligt hat, 
fo haben wir einen nochmaligen und zwar peremtoriſchen Llcitations⸗Termin auf den 15ten Ja⸗ 
nuar 1828 angeſetzt. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige eingeladen, Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowsky in unſerm Partheienzimmer No. 1. 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewärtigen, daß demnächſt inſofern kein ſtatthaf⸗ 
ter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden er⸗ 
folgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es 
zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den zıten 
September 1827. b Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Königl. Stadt⸗Walſen⸗ 
Amts ſoll wegen Ermangelung eines annehmlichen Gebotes in dem am 31. Auguſt d. J. anderwei⸗ 
tig angeſtandenen peremtoriſchen Termine das dem Baͤcker Leidner gehörige Haus sub, No, 118 
auf der neuen Weltgaffe, welches nach dem Matertal⸗Werth auf 4416 Rthlr. 10 Sgr. und nach dem 


Nutzungs⸗Ertrage auf 4205 Rthlr. 10 Sgr. wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus⸗ 
fertigung nachweiſet, anderweitig im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Be 


5 . fig und Zablungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 
eingeladen: in dem neuen peremtoriſchen Termine den Eten Juni 1823 Vormittags um rx Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz Rath Metzke in unſerem Partheienzimmer No. x zu erſcheinen, die beſon⸗ 
deren Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tokoll zu geben, und zu gewartigen, daß demnächft inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklart wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Walſen⸗Amts der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſibiethenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erz 
legung des Kaufſchillings die Löfchung der ſämmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden 
Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 28. September 1827. 


Das Königliche Stadt⸗ Gericht Hiefiger Reſiden. 
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(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadtgerichte hießger Reſidenz toird in Gemaͤß⸗ 


heit des §. 7. Tit. 50. Th. I. d. A. G. O. den noch 


etwa unbekannten Glaͤubigern der am 21. März 


1824 verſtorbenen Jette, verwittweten Stahl, die bevorſtehende Vertheilung der Maſſe uuter 
die ſich gemeldeten Gläubiger hiermit öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwaigen Forderungen 
an biefen Nachlaß binnen 755 4 Wochen bei gedachtem Stadtgerichte anzuzeigen und geltend 55 

= 


machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt, 
Glaͤubiger ſich an jeden der befriedigten Glaͤubiger 
Breslau den 22. October 1827. 


die mit der Anmeldung ausgebliebenen Nachla 
nur nach Verhaͤltniß des Erhobenen halten koͤnnen. 
Das Königliche Stadt⸗ Gericht. 


(Befanntmahung.) Auf den Antrag des Lohgerbermelſter Stephan Lemrich in Gets 


baufen und des Seilermeiſter Heinrich Lemrich zu Egeln iſt in Sudhaſtations Sachen des den 
Baͤckermeiſter Schmid tſchen Erben gehörigen Hauſes No. 189 des Hypothekenbuchs, neue No. 76 
auf der Ohlauerſtraße, ein nochmaliger Licitations⸗Termin angeſetzt worden: Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen: den 4 Februar 1828 Vor⸗ 
mittags 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz Rathe Pohl in unſerm Partheienzimmer No. 1 zu erſcheinen, 


die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der 


zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in fofern kein 


Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
ſatthaffer Widerſpruch von 


den . erklaͤrt wird, der Zufchlag an den Meiſt und Beſtbietenden erfolgen werde. Ue⸗ 


brigens ſo 


nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetrage⸗ 


nen auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Produftion der Inſtrumen te bedarf, verfügt werden. Breslau den 23. Oktober 1827. 


Bekanntmachung.) Von dem Königl, Stadt» Gericht hiefiger Ne 


den auf einen Betrag von 1457 Rthlr. 2 Sgr. 2/5 
vo E eh. 2 Sgr. 8 Pf. belaſteten Nach la 


0 


Das Koͤnigliche Stadt⸗ Gericht. 


dt» Gericht h reſidenz iſt in dem über 
Pf. manifeſtirten, und mit einer Schuldenſumme 
5 des Gaſtwirth Wierth am arſten September 


€. eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 28ſten Februar 1828 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Beer angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger wer⸗ 
den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis jum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, 


oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤcht 


gte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 


Herren Juſtiz-Commiſſarien Pfendfa ck, Micke und Hartmann vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art, und dag Vorzugs⸗Necht derſelben anzugeben, die etwa A 


dandenen fchriftlichen Beweismittel beizubringen, 


demnachſt aber die weitere rechtliche Einleitung 


der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig ge⸗ 
hen . me 8 Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 


ts⸗ 
inſen die Tage zur 


(Weib nachts Ffandbelefs⸗Zinfen⸗gahlung.) Dei hieſiger Breslau Briegſchen 
Sete ſind im Betreff der diesmaligen halbjaͤhrigen Weihnachts⸗Pfandbriefs⸗ 
nzahlung vom ı7ten December bis aaſten ejusd.; zur Auszahlun aber, 


biger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Breslau den agften 
—— 1827. i Koͤnigl. Stadt = Gericht hieſt 90 


er Reſidenz. N 
d 


Dem agſten deſſelben Monats bis 4. Januar 1828 inclusive, mit Ausſchluß der Feſttage beſtimmt. 


dle Depoſital⸗Geſchaͤfte werden Mitfwo⸗ 
räſentanten vel flichtet, die Pfandbriefe 
(ie, 2 hat je Elmar für. die N 
Rasten November 1877... 
1 © Wereslan B 1 


t 1 x 7 d fm Or 
io e 2 bis 4 Uhr und an den folgenden D 


ee deren mehr als drei, 


8 den z2ten December verhandelt; und die Pfandbriefs⸗ 


auf eine Conſignation zu 


igkeit des eingezahlten Geldes zu baften. Breslau 


8. Sandf afts Direction. (gez.) v. Debſchitz. 
( Auction.) Es ſollen am Item Dezember c, Vormittags von 9 bis 12 U 


und Nachmit⸗ 


agen im Auctionsgelaſſe des Koͤni . Sradtgerichee, 


Danfe No. 19; auf der Junkernſtraße, verſchiedene Effekten, beſtehend In Betten Leinen, 
Moͤbeln, Kleidungsstücken und Hausgeräth, an den Meistbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſtelgert werden. Breslau den 17. November 1827. 

Koͤnigl. Stadtgerjchts⸗Executions⸗ Inſpection. 


— 
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(Bekanntmachung.) Bei der Liegnitz⸗Wohlauiſchen⸗Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft 1) wirt 
der diesjaͤhrige i der n e ee am 12. Dezember d. J. eroͤffnet werden; 2) ſind 
zu der Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen, fuͤr Weihnachten 182 der aoſte, 2rſte und 2afte, 3) zu 
deren Auszahlung der 2ſte, 28ſte, 2gfte und 3 ſte . 27, der ate, zie ate Januar 1828, 
Vormittag von 8, Uhr bis Nachmittags 2 uhr; 4% lſt der 4. Januar k, J. Mittags 12 Uhr zum 
Kaſſen Abſchluß beſtimmt. Gedruckte Bogen zur Anfertigung der, bei Vorzeigung von mehr 
als zwei Pfanbbriefen zur Zinſen Erhebung erforderlichen Verzeichniſſe Über, dieſelben, nebſt dies⸗ 
fälliger Anweiſung, werden vom k. Dezember d. J. ab, in der hieſigen Land ſchafts⸗Regi⸗ 
ſtratur unentgeltlich verabreicht werden. Liegnitz den 5. Nobember . 

Liegnitz Wohlauiſche Sürftenthums-gandfchaft. FL. von Tſchammer. 
(Asertiſſement.) Das unterzeichnete Königliche Land.z und Stadtgericht, bringt hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag eines Neal⸗ Gläubigers die Subhaſtation der 
sub No. 1. zu Görtelsdorff gelegenen Martiniſchen Erbſcholtiſey und die dazu gehoͤrige Brenn⸗ 
und Brauerei nebſt Waldung, 2 Ruſtikal⸗Gütern und 4 Profeſſioniſten⸗Wohnungen, welche nach 
der in unſerer Regiſtratur und bei dem Scholzen Martini zu jeder ſchicklichen Zelt einzuſehenden Taxe 
1 8 ne auf 21062 Nthir. 18 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach 
werden alle Veſitz⸗ und Zahlungsfaͤhtge öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in den hiezu angeſetzten 
Terminen, nämlich den Seen Februar und den 2 25 April, beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den 17ten Juny 1828 ormittags um ro Uhr vor dem Herrn 
Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Roe ver in unſerm Partheienzimmer in Perſon, oder ducch geho⸗ 
rig informirte und mit gerichtlicher Speclal⸗Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der 
Herren Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, iuſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Landeshut den 19. November 187. 
N 5 Königliches Land + und Stadtgericht. 


Aufgebot.) Von Seiten des unterzei 
auf den Antrag der Beſitzer alle diejenigen Pr 
lien, namentlich: x Kae b. : * [& 

1) 400 Rthlr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder, welche für die Wittwe Angela Frank in ger 
borne Paatſch ex Decreto vom 1gten December 1807 auf das Leonhard Wilhelm Dfchir n ſche 
ee No. —— zu kiebau eingetragen, und woruͤber unterm gten Februar 1888 Recognition 
ausgefertigt worden, n 8 — 

5 40 Rthlr., welche für den Bürger Georg Friedrich Hel 18 zu Liebau ex Instru- 
mento vom ↄten September 1786 auf das Gottlieb Herrmannſche ründſtuͤck N. 3. zu Dit⸗ 
tersbach eingetragen worden, g de S en 

30, 10 Kthlr., welche für die eee tliche Kaffe zu Gruͤſſau ex Tnktrumento dom 
25ſten Bun 1809 auf das Joſeph Heer u gſche Grundſtuͤck No. 17. zu Dſchoͤpsdorff einge⸗ 
tragen worden un e eee eee e ? A 
als Eigenthuͤmer, Ceſſlonarlen, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Juhaber Anſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre ue b en zu dae ge e e 
toriſchen Termine den 1 ſten Maͤrz k. 15 Vormittags um 10 Uhr vor dem unterzeichneten 
Koͤnigl. kand⸗ und Stadt⸗Richter an hieſiger Gerichtsſtelle entwede in Per ſon, oder durch hin⸗ 
laͤnglich informirte und legitimirte Mendatarien, zum Protokolle a 4 ſodann aber das 
Weitere zu gewärtigen. Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen Ins. 
4 Er 10 ee e dee —.— . e 5 
ein ewiges Stillſchweigen au t, die verloren b umente für amortiſirt erklaͤrt, 
und im Sppohefenbukhe bei den derbe teten Grundiiiden auf Anſuchen der Extrahenten, je 
lich geloͤſcht werden. kiebau den 31ſten October 1827. * 71 1% 5855 

Koͤnigl. Preuß. Land? und Stadt⸗Gericht. Ku be. 


Hunnen Königl. Land- und Stadt- Gerichts werden 
aͤtendenten, welche an folgende Hypotheken⸗Kapita⸗ 


n, 
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Die fich nicht Meldenden aber werden die e gegen ſich 5 laſſen Pee 
rt werden. weidnitz den 31ſten 
b 


gehörige, auf der hieſigen kleinen Mariengaſſe sub No. 150, des Hppothekenbuchs aa „ganz 
oll auf Antrag 


Zuſchlag an den Meift- und Beſtbietenden, in ſofern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme 
machen, erfolgen. Oels den 30. Auguſt 1827. 
2 — ** „ Das Herzogliche Stadt-Gericht. 


le Subbaſtation) Das aden Braunſchweig Oelsſiſche Fürſtenthums Gericht macht 
biermit offenkundig, daß die Subha f 


ö ation der dem Müller Leufchner gehörigen, zu Patſchkei 
b. No. 164. des Hypotheken⸗Buchs belegenen Waſſermuͤhle nebſt Zubehoͤrungen zu verfuͤgen be⸗ 
unden worden. Es ladet demnach durch dieſe oͤffentliche Aufforderung alle diejenigen, welche ge⸗ 
dachte Mühle zu kaufen willens und vermoͤgend find ‚sein, in den drei Terminen, den as ſten Sep⸗ 
7 er c., den 28 ſten November c., beſonders aber in dem letzten Termine den 30 ſten Ja⸗ 
1 ö aaa, weil nach Ablauf dieſes Termins keine Gebothe, fie müßten denn noch vor Eroͤffnung 
es chlags⸗Erkenntni 0 „mehr angenommen werden koͤnnen, Vormittags um rı Uhr 


in efi F ” 14 \ a, 1 ; a 

ch ae thums⸗Gerichte zu erſcheinen und ihre Gebothe auf gedachtes Grundſtück, wel⸗ 
8 auf 3035 Rth h } 1 25 . gerechnet, gerichtlich abgeſchaͤßt worden, vor dem Deputirten des 
deiſches Helin eſſor Scholz zum Protocol zu geben, worauf ſodann der Zufchlag an den 

AR enden und annehmlich Zahlenden erfolgen und die Loͤſchung der eingetragenen leer ausge⸗ 

5 en Forderungen verfuͤgt werden wird. Die Taxe ſelbſt kann in hieſiger Regiſtratur nachgeſehen 
erden. Dels den 15ten Juny 1827. ö 
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(Bekanntmachung.) Die Herzoglich Braunſchwelg⸗Oelſiſche Kammer in Oels, macht 
bierdurch bekannt: daß die zur Herrſchaft Guttentag, kublinitzer Kreiſes, gehoͤrigen Eiſenwerke, 
von Michaelis 1828 ab, anderweitig auf drei hintereinander folgende Jahre, im Wege der oͤffent⸗ 
lichen Bietung verpachtet werden follen. Pachtluſtige werden daher ein eladen, ſich den roten 
December d. J. Vormittags um Jabel in den Zimmern der Herzogl. Kammer zu Oels in Per⸗ 
ſon, oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte einzufinden, fich über ihre Qualififation und 
Cautions⸗Faͤhigkeit genügend auszuweiſen, ihre Gebote unter den aufgeſtellten Bedingungen ab⸗ 
zugeben und den Zuſchlag nach einge angener Hochſtherzogl. Genehmigung gewaͤrtigen. Die 
Verpachtungs⸗Bedingungen koͤnnen ubrigens zu jeder ſchicklichen Zeit, ſowohl in der Herzoglichen 
Kammer⸗Kanzlei zu Oels, als bei dem Wirthſchafts⸗Amte Guttentag eingeſehen und die Eiſen⸗ 
werke ſelbſt an Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. Oels den 1. November 1827. 


Herzoglich Braunſchweig⸗Oelſiſche Kammer. 2 
(Proclama.) Es iſt auf Antrag eines Realglaͤubigers die Subhaflation der dem Carl Wil⸗ 
helm Weiß aka: zu Walkawe sub No. 1. des Hypothekenbuchs gelegene, auf 


en. 0 ö 8175 Rthlr. 
12 Sgr. 6 Pf. gerichtlich gewuͤrdigten Brau⸗ und Branntweinbrennerei⸗ Nahrung verfi 


N gt worden. 
Die Licitations⸗Dermine find auf den 1. Dechr, dieſes Jahres, den 1. Februar und den 3. April 
kuͤnftigen Jahres, welcher Letztere zugleich peremptoriſch iſt, angeſetzt, und es werden Kaufluſtige 


hiemit eingeladen, ſich zu dieſen Terminen und beſonders zu dem Letztern vor dem ernannten Depu⸗ 
sirten Hrn. Juſtizrath Eur, in unſerer Kanzlei einzufinden, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, 
und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden, in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
vlaſſen ſollten, nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
chillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, alſo auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der Letztern, ohne das es zu dieſem Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, vers 
fügt werden wird. Die Taxe des subhasta geſtellten Fundi kann uͤbrigens zu jeder ſchicklichen Zeit 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Militſch den 3. September 1827. 
Neichsgraͤflich von Maltzan Standesherrliches Gericht. 


See auf den Antrag des Beſitzers der zu Semmelwitz, 
delegenen Waſſer⸗, Mehl⸗ und Brett⸗Mühle, fo wie der dazu gehoͤrigen, sud No. 20. belegenen 
3 Nutten Acker, Ernſt Wilhelm Opitz und der Hypotheken- Gläubiger jenes Grundſtuͤcks, im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation veraͤußert werden ſoll. Die gerichtliche Taxe dieſes auf 
9761 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Fundi, kann zu jeder ſchicklichen Zeit in der Regiſtratur des un⸗ 
retſcham zu Semmelwitz, woſelbſt ſolche aushaͤngt, 
eingeſehen werden. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden demnach hierdurch zu dem 
dieferhalb auf den alſten Dezember d. J. anberaumten ein igen peremtoriſchen 
Bietungs⸗DTermine in die Gerichts⸗Kanzellei des unterzeichneten Juſtitiarii eingeladen, um ihre 

iſt⸗ Rbietpenden zu gewaͤrtigen. 
Jauer den loten November 1827. Das Nucchsoraflich von met But Gerichts⸗ 


tuppe 
Im hohen Auftrage einer Königl. Dochl blichen Regierun 
Breslau, ſoll die Anfuhr von circa 140 Staͤmmen berſchiedener n Bauhoͤlzer (aus dem Kö 
nig lichen Forſt⸗Revier keubuſch nach den verſchiedenen Bauftellen) welche zu den pro 1828 auszu- 
fuͤhrenden Bauten des Koͤnigl. Domainen⸗Renk⸗Amtes Brieg erforderlich ſind, ſo wie die Anfuhr 
des zum Straßenbau bei Doͤbern „Brieger Kreiſes, noͤthigen Kieſes, an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Hierzu iſt ein oͤffentlicher Licitations⸗Termin auf den ißten ezember 
8. a., von Vormittags 9 bis Nachmittags 4 Uhr, in der . des Unterzeichneten feſtg 
letzt, an welchem zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben, Entreprifefähige Ne eingeladen wer⸗ 
den. Das Mindeſtgeboth iſt bis zur eingeholten hoͤhern Genehmigung durch eine am age der fir 
citation zu erlegenden Caution von 10 Rthlt., ſicher zu ſtellen. Die nähern Bedingungen ſind am 
gedachtrn Verdingungs⸗ Tage einzuſthen, Brieg den 25. Nobember 1 0 f 


827. 
Wartenberg, Koͤnigl. Hau, Inforktor, 


fung 
24, 


auszufuͤhrenden Bauten erforberli 
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Bekanntmachung.) Im hohen Auftrage einer Königlichen Hochlöblichen Regierung zu 
Breslau, ſoll die Anfuhr des zu den pro 1828 bei dem Königl. Domainen⸗Rent⸗Amte Namslau 
95 Bauholzes (aus dem Wald⸗Diſtrikt Windiſchmarchwitz nach 
dem Koͤnigl. Schloſſe in Namslau) an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu iſt ein 
Öffentlicher Licitations⸗Termin auf den naten Dezember c. 3. Vormittags 9 bis Nachmittags 
4 Uhr im Steueramtlichen Lokale zu Namslau feſtgeſetzt, an welchem zu erſcheinen und ihr Gebot 
abzugeben, Entrepriſefaͤhige hierdurch eingeladen werden. Das Mindeſtgebot iſt bis zur eingehol⸗ 
ten hoͤhern Genehmigung, durch eine am Tage der Licitation zu erlegende Caution von 3 Rthlr. 
ſicher zu ſtellen. Die naͤhern Bedingungen find am gedachten Verdingungs⸗Tage Aae. 8 
Brieg den 25. November 1827. Wartenbera, Könial. Bau⸗Inſpektor. 
(Verkauf der Hoffmannſchen Grunvdfiu cke zu Primkenau.) Da ſich in dem 
am ziſten May c. angeſtandenen peremtoriſchen Licitations-Termine zum Verkauf der auf 2441 Rthl. 
gerichtlich abgeſchaͤtzten Grundſtucke des Beguͤterten Jeremias Hoffmann zu Primkenau, be⸗ 
ſtehend in dem Erbacker, einer Wieſe und dem umzaͤunten ſogenannken Schulgarten, theils gar kein 
kicitant eingefunden, theils auf den Schulgarten nur ein Gebot von 176 Rthlr. gethan worden, fo 
wird auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers die Subhaſtation fortgeſetzt, und ein einziger Licita⸗ 
tions⸗Termin auf den 4ten Februar 1828 Nachmittags um 2 Uhr anberaumt, wozu alle 
Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige in der Gerichts⸗Amts⸗Canzley 5 Primkenau zu erſchei⸗ 
Bin. hiermit vorgeladen 1 125 ae i e A 72 — ri aub Bet 595 
erfolgter Einwilligung der ubiger den Zuſchlag zu . mkenau den 14. Novbr. 
Be es Das Freiberti. v. Bibran che Serichräamt der Herrſchaft nn En 


(Bekanntmachung.) Auf den ı5ten December c. Vormittags um 10 Uhr wird der Un⸗ 
terzeichnete in feiner hieſigen Behauſuug ) eine einfache mit Gold verbohrte Flinte, 2) eine 
Doppel: Flinte mit Silber damascirt, 3) eine Scheiben-Buͤchſe, 4) einen gezogenen Stutzen, 
5) ein paar mit Silber garnirte Piſtolen, und 6) 49 Flaſchen Rheinwein, an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung Öffentlich. verſteigern, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Jauer am 13ten November 1827. Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. Bayer. 
erpachtung.) Die hiefige herrfchaftliche Bierbrauerei foll eingetretener Umſtaͤnde wegen, 
von dem ıften Januar 1828 an auf ein Jahr, oder wenn ſich annehmbare Pachtliebhaber zur Wachs 
kung auf längere Zeit gegen ein angemeſſenes Pachtquantum melden ſollten, auf 3 Jahre ver⸗ 
B werden, weis hierdurch Termin af den 1 ee . — December in der Wirth⸗ 

aft⸗ i angeſe ird. Camenz den 26ſten November 1827. an 
wat ganze DiEfelOf ee ! Das Wirchſchafts⸗ Amt. 


(BranzUrbarsVerpachtung.) Das bedeutende Bier und Branntwein Urbar allhier, 


55 den raten December von Weihnachten d. J. auf mehrere Jahre verpachtet, wozu Cautions⸗ 


Jabige Brauer vorgeladen werden. Polgſen bei Wohlau den 24ſten November 1827. f 


(Anzeige.) Vor dem Breslauer⸗Thore, dicht an der Chauſſee, habe 15 eine Steinfohlen⸗ 
Niederlage von der Johann Baptiſt⸗Grube in Schlegel angelegt, und es ſind allda ſtets friſch 
Geförderte Kohlen gegen nachſtehende Preiſe: 258 5 
1) Selcktohlen die Tonne à. 4 Scheffel Preuß. 24 Sgr. — 
2). Schmiedekohlen die Tonne a. 4 Scheffel Preuß. 20 Sgr, 

. 3) Kalkkohlen die Tonne à. 4 Scheffel Preuß. 15 Sgr. a 
be bekommen, auch können auf Beſtellung abgeſchwefelte Kohlen fuͤr die auf der an der Niederlage 
findlichen Tafel vermerkten Preiſe geliefert werden. Frankenſtein den 23. November 182272 
f g Der Uhrmacher J. A. Fey. 

nzeige) Um die völlige Aufräumung meines Lagers aller Sorten Tuche mir und 
Kanmucks, h moͤglichſt kurzer Zeit zu bezwecken, fo verkaufe ich ſolche fortgeſetzt zu ſehr billigen 
Schlen, — Das bisher von mir zum Tuch⸗Geſchaͤft benutzte Gewölbe nebſt der daran ſtoßenden 
chreibſtube, find zu vermiethen, und koͤnnen ſpaͤteſtens an Term. Oſtern k. J. bezogen werben, 
Breslau den 26. November 1827. Joh. Gottl. Kloſſe, Eliſabeth⸗Straße No. 13. 


7 


und Beſtbietende nach 


g he? 8 A 2 * 1 . 2 
(Auetions⸗Anzeige.) Dienſtag den 4. Dezember d. J. Nachmittags um zwei 

Uhr und die folgenden Nachmittage, wird der Nachlaß des verſtorbenen Profeſſor und 
Canonicus Herrn Derefer, beſtehend in Prätiofen, Silber, Glaͤſern, Porzellain, 
Leinenzeug, Betten, Meubeln, Kleidern, Haus und Gartengeräthe, in No. 11. 
auf dem Dom hierſelbſt, der Kathedral⸗Kirche gegenüber, Öffentlich, jedoch nur gegen 
baare Zahlung verſteigert werden. Breslau den 26. November 1827. . 

* 5 Bebniſch, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Sekretair. 

Auction.) Montag den zien und folgende Tage werde ich in meinem Aüctions⸗ Focal Dhr 
lauergaſſe, blauen Hirſch, früh um 9 und Mittags um 2 Uhr eine große Sammlung Kupferſtiche 
vorzuͤglicher Meiſter, als von Morghen, Lorght, Pavoni, Anderloni, Fontana, Wolett, Vernet 

u. d. m. dergl., Steindruͤcke, Landkarten, ſo wie Bleifedern und Federpoſen und einige 100 Buch 
bunt Papier oͤffentlich verſteigern. Pieré, conceff. Auctions⸗Commiſſ. 

(Meubles verkauf.) J. F. Nowack, Parade Platz No. 4, empfiehlt ſich mit verz 
ſchiedenen Sorten von guten und dauerhaften Meubles nach der modernſten Art verfertiget, fuͤr 
billige Preiſe. } ; 

Anzeige.) Bei der unterzeichneten Anſtalt, welche jahrlich durch die neu erſchelmenden vor⸗ 
zuͤglichſten Werke aus allen Zweigen der Litteratur vermehrt wird, iſt der Catalog für 1827 als 
die 7te Fortſetzung des Haupk⸗Catalogs erſchienen, und wird ſolcher an die geehrten Theilnehmer 
verabreſcht. Breslau den 25ſten November 1827. Expedition der Streitſchen Leihbibliothek. 

(Anzeige.) Einem hohen Adel und geehrten Publikum, zeige ich ganz ergebenſt an: wie ich 
zu dem bevorſtehenden Chriſtmarkt zu Weihnachts⸗Geſchenken diverſe Pariſer Attrappen, bunte 
Tragand⸗Figuren, eine bedeutende Auswahl von feinen Bonbonieren, große Zieh> und Guckkaͤſt⸗ 
chen Bonbon, kleine und große eandirte Figuren, ganz feinen candirten Eitronat, wie auch mehrere 
Sorten Früchte, gefuͤllter und ungefuͤllter Königsberger Marcipan, Maraſchino di Zara und Ma⸗ 
raſchino di Trieſte erhalten habe. Unter Verſicherung der billigſten Preiſe bitte ich um ges 

neigte Abnahme. 2 5 S. Schuecan, Conditor, Ohlauer⸗Straße No. 24. 

2 UAnzei ge.) Gute friſche Glatzer Butter iſt zu haben, bei rer 
15 Carl Hauer, Junkern Straße No. 24. 

(Anzeige.) Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 57ſter Klaſſen- Lotterie, und Tooſen zur 
sten Lotterie in elner Ziehung, welche den ı3ten December ihren Anfang nimmt, 
empfiehlt ſich Friedrich kudwig Zipffel im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 

(Lehrlings⸗Geſuch.) Ein freundlicher und geſitteter Knabe von braven Eltern, am liebſten 
von auswaͤrts, und mit den erforderlichen Schulkenntniſſen ausgeſtattet, kann in einer Specerei⸗ 
Handlung Unterkommen finden. Wo? erfährt man Ohlauer Straße No. 19. im Gewoͤlbe. 

(Bekanntmachung.) Paradeplatz No. II., find zu der bevorſtebenden Landtags⸗Verſamm⸗ 
lung im erſten Stock zwei meublirte Stuben zu vermiethen. Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin 

im erſten Stock. : 1 800 fi 


Hiebei eine Haupt⸗Ueberſicht der Gewinne Fter Klaſſe Föſter Lotterie, welche der 


— pn — 2 


Collecte des Koͤnigl. Lotterie-Einnehmers Herrn Schreiber hieſelbſt, zugefallen find. 
Nebſt einer Ueberſicht der Gewinne Fter Klaſſe 56ſter Lotterie, welche der Collecte 


des Herrn Lotterie⸗Einnehmers Joſeph Holſchau junior bieſelbſt, zugefallen find. 5 


Oieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilbelm 
} Gottlieb Kornfchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
dat RNedacteur: Proleſſor Dr. Kuniſch. * 
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